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leruel gefallen ?
Die Lase der restlichen Rebellentruppen hoffnungslos

Tsingtau
in Brand gesteckt

Schanghai . Als Erwiderung auf dir

Ankündigung der japanischen Blokadc Tsingtaus

Haden die Chinesen die in japanischem Belitz be¬

findlichen Tcxtilwerke , die einen Wert von 20

Millionen Pfund ( rund drei Milliarden Kronen )

baden , in Brand gesteckt . Rach de « letzten Mel¬

dungen brennt Tsingtau an 14 Stellen .

Weitere Verschärfung ?

London . ( Eigenbericht . ) Die diploma¬
tische Situation im Fernen Osten scheint eine
weitere Verschärfung zu erfahren . Die japanische
Untersuchung über den Zwischenfall mit der

„ Panay " hat zu einem derart überraschenden Er¬

gebnis geführt , so datz ein Zeuge des Vorfalles ,
der sich auf der „ Panay " befand , schließlich
fragte » ob daS Untersuchungsergebnis tatsächlich
die „ Panay " beträfe . So haben die Japaner be¬
stritten , daß di « „ Panay " von Motorbooten te -
schoffen wurde , und dazu noch behauptet , die
„ Panay " habe sich während der Bombardements ,
nicht vor Anker » sondern in Fahrt befunden . I «
den USA wird gerade dieser Versuch , sich der Ver¬

antwortung zu entziehen » als eine besondere

Hera u sf orderung betrachtet .

Die amerikanischen Flottenmanöver im Ge¬
biet «, von Earl Harbour bei Honolulu , die in den
nächsten Tagen stattfinde « werden , sind von einer
amerikanischen Flottrndemonstration kaum zu
unterscheiden . DaS Gebiet dieser Manöver ist bei
den Japan zunächst gelegenen amerikanische « Be¬
sitzungen ,

Minister Eden lehnte eS im Unterhaus ab »
di « Frage zu beantworten , ob mit den USA Ber -

bandlnngen über gemeinsame Flottenvrrstärkun -
gen im Süllen Ozean im Gange sind .

Vor dem Einfall In Südchina

Schanghai . Es verlautet , daß die japanische
Armee beabsichtige , in der BiaS - Bucht bei Hong¬
kong Truppen zu landen , was als erster Schritt
zu einem Einfall in Südchina angesehen wird .
Diese Aktion soll Montag oder Dienstag erfol -
geil . Wem » die Truppenlandung gelingt , dann
würden die Japaner die Einnahme von Kanton

versuchen . Die Bias - Bucht , die lange Zeit hin¬
durch ein bekannter Schlupfwinkel chinesischer
Piraten war , wird jetzt von Kantoner Elite - Divi -

sionen verteidigt . '
•

Peiping . Es verlautet , daß die provisorische
chinesische Regierung sich entschlossen habe , j a •

panischeBerate r für wirtschaftliche , indu¬

strielle , Verkehrs - und diplomatische Angelegen¬
heiten sowie für Angelegenheiten des intellek¬
tuellen Lebens einzusetzen .

Auch Gasgranaten
Im Besitz der Calougards

Paris . Das Blatt ,L « Soft " veröffentlicht
eine Depesche aus Calais , derzyfolge in der Stadt

Aire sur Lys ein fünf Meter tiefer und 1 . 50

Meter breiter Graben entdeckt wurde , der voll¬

ständig mit Schützengraben - Brandbomben , mit

mehr als 5000 G r a n a t e n und Munition für

Minenwerfer gefüllt war .

Ständige Terrorakte In Palästina

Jerusalem . Eine etwa 30köpfige bewaffnete

arabische Bande drang in die Polizeiwachstube
des Dorfes Tajaba ein und forderte die Wache

auf , ihr einen der Polizisten , einen g e t alls¬

te nA r a der , auszuliefern , der kürzlich an

einer Strafexpedition in dem Orte teilgenommen
hätte . Infolge der Uebermacht sahen sich die Po¬

lizisten gezwungen , der Aufforderung Folge zu

leisten . Die Amber streckten den Polizisten an

Ort und Stelle durch eine Gewehrsalve nieder .

Montag wurde in einem Basar ein arabi¬

scher Polizeiinspektor ermordet . Der Täter ist un¬

bekannt entkommen . Sonntag nachts ist ein jü¬

discher Milchhändler erschossen aufgefunden wor¬

den .

. Der älteste der arabischen Scheichs von Pa¬

lästina , Vassine Latri , ist verhaftet worden .

Barcelona . ( Eigenbericht . )
Den neuesten Nachrichten zufolge ist eS de « repu¬

blikanischen Truppen gelungen , bereits Sonntag

abends in Teruel einzudringen , nachdem sie von

dem eroberten Plateau von Muelda de Terual

herabgestiege « waren . ES scheine « sich in der

Stadt allerdings noch einige Widerstandsnester zu

befinden . Die Versuche der Rebellen , daS Innere

TeruelS zu halten » sind allerdings nicht sehr aus¬

sichtsreich , da die Verstärkungen , durch welche die

Eingeschloffenen befreit werden sollten , durch daS

Sperrfeuer der Regierungsartillerie nicht hin¬

durchkommen . In den ersten Morgenstunden des

Sonntag haben republikanische Flieger über Te¬

ruel Flugblätter atgeworsen , die unter Hinweis

auf die Erfolge der regierungsoffensive die Be¬

satzung auffordern , sich zu ergebe «. Es werden

ihnen Freiheit , Unabhängigkeit und das ' Leben

garantiert . — Sonntag zwischen 7 und 8 Uhr

vormittags zogen gemäß dem Angebot der Regie »

rungStruppen viele Trupps von Frauen und Kin¬

dern auf der Sttaße nach Taranto aus Teruel

aus . Sie hatten von de » Rebellentruppea , die

offenbar auch schweren Lebensmittelmangel lei¬

den , dir Erlaubnis dazu erhalt «^. .

London funkt deutsch

und Itallenlschl
London . ( Eigenbericht . ) Die von

unS bereits vor einigen Tagen gemeldete Absage

Englands an Italiens Wunsch , neue Verhand¬

lungen aufzunehmen , ist am Montag von Eden

im Unterhaus neuerdings brkanntgegeben worden .

Er teilte mit , daß er dem italienischen Botschafter

kürzlich zu verstehen gegeben habe , daß , solange

die ttalienischr Propaganda im Rahe » und Fer »

Tlefer Eindruck In Franco - Spanien
St . Jean de Luz . Aus den Informationen ,

die sich der HavaS- Berichterstatter inFranco -
S p a n i e n verschaffte , geht hervor , daß die

Offensive der Regierungstruppen gegen Teruel

die beste vom Oberkommando der republikanischen

Truppen organisierte Offensive seit Beginn des

Bürgerkrieges war . Die Wirkung des Ueberra -

schungSmanöverS in den ersten Augenblicken des

Angriffes war eine vollkommene , die Angreifer
passierten und umzingelten das gut ausgebaute

System der vorgeschobenen Positionen . Unter

Ausnützung der Vorteile der Dunkelheit und un¬
ter Verwendung mächtiger Gruppen von An¬

griffstanks fetzte das . republikanische Kommando

alle seine Kräfte bis zum letzten Mgim ein , um
di « Wirkungen des Ueberraschungsmoments aus¬

zunützen , was ihr unzweifelhaft gelang . Unter

Berücksichtigung aller dieser Umstände stellt sich
diese Operation bei Teruel als weit besser und

vom Standpunkt der Strategie und Taktik als
viel vollkommener in bezug auf Vorbereitung und

Durchführung hermis , als dies bei den Operatio¬
nen der republikanischen Truppen bei Brünette

und Belässt « der Fall war . Zur Umzingelung der

Stadt Teruel kam eS nach Besetzung aller Höhen
und der Dörfer Consut und Billastar . Der effek¬

tive Stand der Teruel angreifenden Regftrnngs -

kräste wird auf 80 . 000 Mann mit Kriegsmaterial

vorzüglich ausgerüsteter Truppen geschätzt .

■ ■ iBMBMgwaaamaummMflaaea

nett Osten andauere , eS « « möglich sei , eine Atmo¬

sphäre zu schaffen , die die Festsetzung erfolgreicher
Verhandlungen über die Besserung der gegenwär -

tigen Beziehungen erlauben würde . Im Zusam¬

menhang damit antwortete er auf eine Anftage ,
daß die italienische Propaganda weiter andauere .

Auf Drängen der Arbeiterpartei gab Eden wei¬
ter die Erklärung ab , daß das Außenministerium
der britischen Radiogesellschast nichts in den Weg
legen würde , wenn sie einen Nachrichtendienst in

deutscher und italienischer Sprache
verbreiten würde .

veutreh - frsnrömehe

„ Unterhaltungen “ <
Die Reise Flandins nach Berlin fiel mit dem

Besuch Delbos ' in den Hauptstädten Zentral - , und
Osteuropas zusammen , sie fand darum glücklicher¬
weise im Auslande wenig Beachtung . In den .
Wandelgängen der französischen Kammer wurde
ül >er sie jedoch mindestens ebensoviel diskutiert
wie über das offizielle diplomatische Ereignis . '
Flandin hatte bet seiner Rückkehr eine merkwür¬
dige Erklärung abgegeben , welche die verschieden¬
sten Kommentare wachrief . Der ehemalige Mini¬
sterpräsident und Außenminister deutete an , er sei
nicht ohne Wissen des ftanzösischen RegierungS - ,
chefs mit den Naziführern . in Fühlung , getreten
und betonte , er würde ihm auch über seine Ein¬
drücke Bericht erstatten . Man darf sich fragen , ob
Flandin durch «ine derartige Erklärung nicht den .
Ministerpräsidenten kompromittieren , wollte , in¬
dem er zu verstehen gab , daß ChautempS in Ab -
wesenheit von Delbos eine persönliche Außen¬
politik führen wolle .

. Wenn auch nicht anzunehmen ist , daß sich
Flandin zum Werkzeug gewisser Mittelmänner ,
die das Hitlerregime in Frankreich unterhält , ge¬
macht hat , so steht doch fest , daß die graue Emi¬

nenz des Herrn Lavol , der französische Journalist
Fernand de Brinon , die Verbindung zwischen
Flandin und der sogenannten deutsch - französischen
Gesellschaft herstellte , in deren prunkvoller Billa
in . d « r Hildebrgndstraße ein Empfang , zu Ehren
des GasteS gegeben wurde . Die Leiter der Ge »
sellschgft batten eS hierbei geflissentlich vermieden ,
auch nur einen , einzigen der in Berlin akkreditier¬
ten ftanzösischen Pressekorrespondenten emzuladen .
Man staunt über die Agilität von Fernand de
Brinon , der es sich mit seiner jüdischen Gattin

zum Vergnügen macht , bei den Berliner Nazi¬
größen zu Hofe zu gehen .

Bon dem Inhalt der Gespräche deS Herrn
Flandin hört man Einzelheiten , die nicht allzu
unwahrscheinlich klingen . Flandin hat die Ge¬

rüchte angefacht , indem er erklärte , daß man sich
in Deutschland wie in Frankreich nach dem Frie¬
den sehne , allerdings fügte er hinzu , „ auf ver¬
schiedene Weise " .

Gewisse französische Kreise , denen Herr de
Brinon und die in der deutsch - französischen Ge¬

sellschaft zusammengeschlossenen Freunde des
Dritten Reiches angehören , machen sich vom Frie¬
den eine Vorstellung , die den Wünschen HitlerS ,
Görings und Goebbels entgegenkommt . Sie gehen
soweit , von einer künftigen französischen Regie¬
rung zu fordern , auf ihre ftaditionelle Rolle in

Europa zu verzichten , um sich ausschließlich den
Kolonien zu widmen . Dieser Verzicht würde be¬
deuten , daß sich Frankreich zu einer isolationisti¬
schen Politik bekehrt , die in ' England sehr leicht
ein verständnisvolles ' Echo fände . ' Daraus würde

sich ergeben , daß Frankreich dem Russenpakt und
den Bindungen im Donauraum den Rücken kehrt ,
denn , so sagen die Anhänger dieset Politik , Mit¬
teleuropa ist die natürliche Einflußzotte Deutsch¬
lands und es verstößt gegen jede politische Ver¬

nunft , das Reich von ihr auszuschließen . Diese

Gedankengänge stehen sicher im Hintergründe der

Erklärungen , welche die „ Paladine des Führers *
Flandin gegenüber abgaben . Es bleibt dahinge¬
stellt , ob der Generaloberst Göring diesmal so
weit gegangen ist wie damals , als er dem ftanzö¬
sischen Botschafter Francois Poncet sagte : „ Wir
werden ohnehin unsere Pläne in Mitteleuropa
durchführen , denn wir haben die Macht dazu und
Sie können es nicht mehr verhindern . "

*

Ueber die Rolle Flandins in der ftanzöst «
schen Innenpolitik vernimmt man aus Londyn
überraschende Details , die den Mann , der einen
zweiten Lord Halifax spielen wollte , in ein selt¬
sames Licht rücken . Ein kürzlich erschienener Auffatz
des Herrn Flandin , der die französische Finanz¬
lage im düstersten Lichte schildert , wurde in Lon¬
don als Geheimbericht von Kreisen verbreitet , di «
an einer neuen Frankkatastrophe interessiert srnd .
Die angesehene Londoner Finanzzeituna „ Finan¬
cial News " kann nicht umhin , den merkwürdigen
Zusammenhang zu stigmatisieren . Sie enthüllt ,
daß der Artikel Flandins mit zahlreichen röt an¬
gestrichenen Stellen an namhafte englische Finanz¬
leute zugestellt wurde und bemerkt : „ Flandin »
Artikel enthält keine neuen Tatsachen , aber die
Darstellung von allgemein bekannte » Dingen ge -
schieht auf solche Weise , datz sie nur einen tiefen

Wieder acht hohe

Sowjet - Funktionäre hingerichtet
Darunter der ehemalige Botschafter Karachan und der frühere

Präsident der transkaukasischen Republik Jenukldse

Moskau . Das Militärkollegium des

Oberste « KriegsgerichteshofeS der Sowjetunion

prüfte am 16 . Dezember in geschloffener Gerichts »

sitzung gemäß dem Gesetz vom 1. Dezember 1934

die Sttafsache Jenukidsr » Karachan , Orachelasch -

wili , Scheboldajew , Lari » , Reteftw , Zuckermann
und Seiger , die des Landesverrates , terroristischer
Tätigkeit und der Spionage zugunsten eines aus¬

ländischen Staates angeklagt waren , das heißt der

Verbrechen , die in den Artikeln 58 - 1 - a und 58 - 6
d « S Sftafgesetzbuchrs von RSFSR vorgesehen
sind . Alle Angeklagten bekannten sich der gegen
sie erhobenen Beschuldigungeu in vollem Maße
schuldig . Das Militärkollegium des Obersten Ge¬

richtshofes der USSR verurteilte alle Angeklag -
ten zum höchsten Strafausmaß — zur Erschie¬
ßung . DaS Urteil wurde bereits vollstreckt .

*

Am 12 . Dezember fanden in Rußland
„ Wahlen " statt , die eine Mehrheit von S8 . 6 Pro¬

zent für die Liste Stalins ergaben . Die von Mos¬

kau abhängige Presse hat dies als einen Beweis

oafür ausgegeben , daß das ganze Voll der Sow¬

jet - Union hinter Stalin stehe . Bier Tage später

stellt man acht ftihrende Sowjetleute vor Gericht ,

klagt sie der schwersten Verbrechen an , sie gestehen
alles — in Rußland gestehen a l le Angeklagten
— und man erschießt sie . Man muß sich nur im »
mer wieder fragen : was ist das für ein Land , in

welchem ein großer Teil der leitenden Staats¬
männer Landesverrat gleichsam am lausenden
Band verüben ? Welche Moral beherrscht die füh ¬

renden Leute in der Sowjet - Union —von keinem

( ausgenommen Stalin ) weiß man , ob er nicht
morgen verhaftet , des Landesverrats angeklagt
und übermorg : » erschossen wird . Auch unter den
acht jüngst Hingerichteten finden sich — ebenso
tote bei den früheren Hinrichtungen — bekannte
Namen . So war Karachan neben Trotzft und

Jaffe Berfteter seines Landes bei den Friedens¬
verhandlungen in Brest - Litowsk , später Botschaf¬
ter in Warschau und Peking ' , 1928 bis 1934
Stellvertreter Litwinows , um dann wieder als

Botschafter nach Ankara zu gehen . Jenukidsr ist
ein alter Sozialist gewesen , der schon 1903 ge¬
meinsam mit Stalin den großen Erdölarbeiter¬
streik in Baku geleitet hat und in der Sowjet¬
union zehn Jahre Seftetär des Vollzugsaus¬
schusses des Rätekongreffes war , jenes Ausschus¬
ses , der die Volkskommissäre ernennt . 1935 wurde
er Präsident der transkaukasischen Republik .
Oraschelaschwili war Georgier und Mitglied des

Zentralkomitts der Kommunistischen Partei . ( Der
Hingerichtete Larin ist nicht identisch mit dem be¬
kannten Schriftsteller gleichen Namens , der schon
einige Jahre tot ist . )

Alle diese Männer sollen ebenso Spionage
betrieben haben wie die bereits früher Hingerich¬
teten . Entspricht die Beschuldigung den Tatsachen ,
dann ist die Verwaltung der Sowjet - Union in den
leitenden Instanzen von Spionen durchsetzt —
eine in der Geschichte höchst merkwürdige Erschei¬
nung , für die nicht so leicht eine Analogie gefun¬
den werden kann . Man kann nur neugierig sein ,
Wer die nächsten sein werden .



Seite 2 Dienstag , 21 . Dezember 1937 Nr . 299

An unsere Abonnenten ,
Kolporteure und Inserenten

Anläßlich des Weihnachtsfeiertages
am Samstag , de » 28 . Dezember ,
entfällt unsere Sonntagsausgabe
vom 26 . Dezember . Da die Ausgabe
vom SamStag , den 25 . Dezember ,

schon Freitags in den Abendstun¬
den expediert wird , ist das Blatt

am Samstag zeitig früh in allen

Orten .

Das Blatt Regt somit drei Tage

« ms und ist für Insertion besonders

gut geeignet .

Die Verwaltung .

Pessimismus Hervorrufen kann . " Will Flandin
die Volksfrontregierung jenseits des Kanals in

Mißkredit bringen ? Oder ist die Verbreitung fei¬
nes Artikels in England ohne sein Wissen durch
die Bemühungen des Herrn von Ribbentrop
erfolgt ?

Die Reise des Pressechefs vom Quai d ' Orsay ,

Pierre Comert , gehört mehr als die Extratour von

Flandin in das Gebiet der politischen Wirklichleit .
Comert ist nach Berlin gefahren , um mit der

Wilhelmstraße ein Presseabkommen abzuschließen .
Die Nazizeitungen betonen von vornherein , daß
ein solches Abkommen mit Frankreich bedenklich

sei , da in diesem Lande die Preßfreiheit herrsche .
Diese voreiligen Einwände verraten deutlich die

Ziele , die man sich in Berlin gestellt hat . Man

will die musterhafte Disziplin der französischen
Presse und den Verständigungswillen der fran¬

zösischen Regierung dazu mißbrauchen , die Kritik

am Nationalsozialismus an seiner Aktion nach
Innen und nach Außen durch die französische

öffentliche Meinung abzuschwächen . „ Die Poli¬
tik " , so sagte kürzlich der Propagandaminister ,
„ist ein Spiel und wer nicht viel aufs Spiel setzt ,

gewinnt nicht " . Kein Wunder , daß Goebbels an¬

gesichts dieser Auffassung sein Möglichstes tut ,
damit seine und seiner Freunde Karten nicht vor
aller Welt aufgedeckt werden . Darum auch der

Versuch , die französische Presse in ihrer Freiheit

einzuschränken . Wie wir wissen , ist Herr Comert

über diese Absichten sehr genau informiert .
* ■ A

BalRlr von ^chirach läßt tausende Exem¬
plare einer Sondernummer seiner Zeitschrift
„ Wille und Macht " in Frankreich vertreiben . Die

Sondernummer ist in französischer Sprache abge¬

faßt , allerdings mit einigen Sprachfehlern . Das

wäre nicht das Schlimmste . Sie beginnt jedoch
mit einer Erklärung des französischen Minister¬

präsidenten Chautemps , die man sich unter Vor¬

spiegelung eines echten Verständigungswillens
erschlichen hat und endet mit einem gehässigen
Angriff auf die politischen Ideale der französi¬

schen Revolution . Der Reichsjugendführer kann

sich eben wie seine übrigen Parteigenoffen eine

deutsch - französische Verständigung nur unter der

Voraussetzung vorstellen , daß die Franzosen auf
ihre alte Tradition der Freiheit verzichten und in

Bewunderung gegenüber dem Hitlersystem ver¬

fallen . Schirach hat seine Papierflut vergebens
über die französische Intelligenz vergaffen .

* * •

Der Steinklopfer
Von Thyde Monnler

Thyde M o n n i e r , eine der talentvoll «
sten Schriftstellerinnen , die mit ihren beiden er¬
sten Werken , , „ La rue Courte " , ( „ Die kurze
Gaffe " ) und „ Grand - Cap " , sich sofort die Swn «
pathien des Publikums errang , ist ein elementa¬
res Talent . Die Gestaltung ihrer Volkstypen aus
der Umgebung von Marseille , mit seinem prole -
tarisierten Bauernvolk hat sie mit einem Schlag
in die erste Reihe det modernen Schriftsteller
gestellt .

In folgenden mit Genehmigung de - Ver¬

lags veröffentlichten Zeilen erzählt die Haupt¬
figur des Romans ,La rue courte " die Lebens «

gefchichte ihrer Eltern .

„ Was , sagt Jean . "

„ Oh . sagte sie , ich war weit . Wie ich so

nachgedacht hab , da bin ich weit gekommen , bis

nach Saint - Pons , wie mein Vater noch gelebt
hat . "

„ Ist er tot ? " sagt Jean .
„ La , und meine Mutter auch . Leute , die

kein Glück gehabt haben . "
„ Das Glück , weißt du , sagt Jean , an jeder

Straßenecke trifft man ' s nicht . "
„ Das ist ja wahr , chber die haben mehr

aufgehalst gekriegt , als was ihnen zugekommen
ist . Hör einmal zu . "

Sie lehnt sich fest an Jean ; er bettet sie an

seiner Schulter .

„ Mein Vater , weißt du , der war kein sol¬

cher Hergelaufener . Sein Vater war ein Notar . ,

Meine Großmutter . . . ich muß aber bis zum

Anfang zurück ; langweilt ' s dich ? "

„ Nein , sagt Jean , im Gegenteil . "

„ Meine Großmutter , war aus Chllteau -

neuf ; wie sie sechzehn Jahre alt war , da ist sie

Delbos berichtet In Paris
Reiseergebnis günstig beurteilt

Paris . ( Eigenbericht . ) Der französische Außenminister Avon Delbos kehrte Sonn¬
tag vormittags nach Paris zurück und wurde schon am Abend von « Staatspräsidenten Lebrun
empfangen , dem er ausführlich über die Ergebniffe der Reife berichtete . Auch mit dem Minister¬
präsidenten Chautemps hatte Delbos «ine längere Unterredung . Am Donnerstag wird der
Außenminister dem Außenausschuß der Kammer berichten .

Die Schlußbilanz der Reise von Delbos wird
in Paris nunmehr als günstiger angesehen als

zunächst aus der Preffe ersichtlich war . Das

Warschauer Resultat allerdings mehr in

negativem Sinne , nämlich in der polnischen Zu¬
sicherung , dem Anti - Kominternpakt nicht beizutre¬
ten . In Bukarest war die Bereitschaft zu
einer kollektiven Friedenspolitik größer , unter der

Voraussetzung , daß Frankreich für eine gemein¬
same kollektive Sicherheit in West - , Mittel « und

Osteuropa Sorge tragen würde . — Was Bel «

g r a d im Tatsächlichen für die Handelszugeständ -
niffe Frankreichs gab , ist allerdings nicht sichtbar
geworden . — Daß bei dieser Reise Delbos in

Bukarest und Belgrad Anlaß für Kundgebungen
der Maffen für Frankreich wurde , die über die

Bolksstimmung Aufschluß gaben , gilt hier als nicht

zu unterschätzender Vorteil , zumal da die Grenze
dieser Außenpolitik der Regierung in Rumänien
und Jugoslawien sichtbar wurde .

Die tschechoslowakische Regie ¬

rung hat , wie in Paris versichert wird , DelboS
nicht im Unklaren darüber gelassen , daß sie zu
Zugeständnissen an die sudetendeutsche Minderheit ,
aber nicht daz » bereit ist , dnrch Preisgabe der
Integrität des Landes dem Westen eine zeitwei¬
lige Sicherheit zu erkaufen . Die militärische Be¬
reitschaft der Tschechoslowakei hat auf DelboS den
stärksten Eindruck gemacht .

Bon einer Reise des französischen Außen¬
ministers nach Berlin ist nicht die Rede , so¬
lange nicht klargestellt ist , welchem nützlichen
Zweck eine solche Exkursion dienen könnte . Da¬

gegen hat Delbos Montag abends den britischen
Botschafter Sir Erick P h i p p s empfangen und

ihm über die Reise Bericht erstattet . Außerdem
wurde von jeder Reisestation das Ergebnis durch
die betreffenden britischen Vertreter nach London

berichtet . Eine persönliche Zusammenkunft fran¬
zösischer und britischer Minister in nächster Zu¬
kunft ist nicht ausgeschloffen , doch wird einstweilen
dementiert , daß Eden nach Paris reisen werde .

Gesandter Strlmpl gestorben
Prag , Am Montag um 6 Uhr ftüh starb

in Prag der Chef des diplomatischen Protokolls
beim Ministerium für Auswärtige Angelegen¬
heiten , Gesandter und bevollmächtigter Minister
Ludwig Strimpl .

Strimpl wurde in Prag am 18 . November
1880 geboren . Nach Kunststudien in Prag verbrachte
er zwei Jahre in München und ließ sich dann in
Paris nieder . Nach Ausbruch des Weltkrieges trat
er 1918 in das tschechoslowakische Auslandsheer in
Frankreich ein und wurde im Jahre 1917 dem
tschechoslowakischen Nationalrat in Paris zugeteilt .
Di « Wohnung des Malers Strimpl war das erste
Pariser Forum , auf welchem Dr . Benes mit den
Vertretern der ftanzösischen politischen und Jour¬
nalistenwelt in Berührung kam . Seit dieser Zeit
gehörte Strimpl zu den engsten Mitarbeitern
Beneßs .

Im Jahre 1922 wurde Strimpl zum Gesandten
in der Hauptstadt Belgiens ernannt , wo er bis
1927 verblieb . Dann übernahm er einerseits die
Aufgabe eines ZeremonienmeisterS des Präsidenten
der Republik , andererseits organisierte er daS diplo¬
matische Protokoll beim AuHmministerium , welcher
Abteilung dieses Ministeriums , . hauptsächlich die
Pflege der Beziehungen zu ver viplomAischen Welt
und den offiziellen Repräsentanten - der fremden
Staaten obliegt . Diese seine Funktionen versah Ge¬
sandter Strimpl bis zu seinem Tode .

Gesandter Strimpl wurde vor acht Tagen von
einer akuten Blinddarmentzündung befallen . Die
Operation nahst einen normalen Verlauf , die ersten
zwei Tage nach der Operation verliefen ebenfalls
sehr günstig , aber es traten Komplikationen ein .
Am 17 . Dezember begann eine Darmlähmung auf¬
zutreten . Der Kranke wurde deshalb noch in der
Nacht operiert , aber all « menschliche Hilfe ist in sol «
chen Fällen vergeblich .

kein krankenurlaub Hocttas

Heute letzter Ministerrat

Heute , Dienstag , wird der Ministerrat zu
seiner letzten Sitzung im heurigen Jahr zusam -
mentreten . Dann wird eine kurze Weihnachts¬

pause in den Regierungsarbeiten bis etwa zum

18 . Jänner eintreten . Die kurze Pause werden
alle Regierungsmitglieder nach der anstrengenden
Arbeit der letzten Monate zur Erholung benützen .
WaS die Zeitungsgerüchte über einen einmonati¬

gen oder einen Krankenurlaub des Vorsitzenden
der Regierung Dr . HodZa betrifft , ist das Tsche «
choflowakische Pressebüro zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß diese Gerüchte nicht der Wahr¬
heit entsprechen . Der Vorsitzende der Regierung
wird keine Reise aus gesundheitlichen Gründen

unternehmen und auch in der Leitung der Regie¬
rungsarbeiten keine Unterbrechung «intreten

lassen .

ver Senat
trat Montag nachmittags zur Beratung der Be¬

deckungsvorlagen zum Budget und der beiden

Vorlagen über die Milderung der Gehaltskür¬
zungen zusammen . Die Debatte ühxr alle zwölf
Vorlagen wurde vereinigt . Nach den Berichter¬
stattern kamen noch drei Redner zu Wort . Jng .
Weller ( SdP ) befaßte sich mit StaatSange -
stelltenfragen . Släma ( Gew. - Part . ) beschwert
sich über die Schreibweise mancher Blätter zum
Tode NajmanS . ^ F. irs sy ( Ung. ) . kritisiert , daß
bei den Berteidigungsarbeiten die Arbeiter aus
den Reihen der nattonalen Minderheiten unbe¬

rücksichtigt bleiben .

Nach ffem Plenum traten noch die Aus¬

schüsse zusammen , um die letzten Punkte des Vor -

weihnachtsprogrammeS , die Verlängerungen so¬
zialpolitischer Regierungsmaßnahmen , zu erle¬

digen . Da auch diese Vorlagen von den Aus¬

schüssen glatt erledigt wurden , wird der Senat

nach abgeführter Debatte Dienstag abends oder

spätestens Mittwoch mittags ebenfalls in Ferien
gehen .

Ole rumänischen Wahlen

Bukarest . Montag um 8 Uhr morgens haben
in Rumänien die Kammerwahlen begonnen . Der

Wahlgang dauert bis 8 Uhr abends . Die ersten
Ergebniffe des Skrutiniums sind infolge deS kom¬

plizierten Wahlrechtes , beziehungsweise der außer -

in Dienst gegangen . Der Zufall hat sie nach
Saint - Pons , zum Notar verschlagen . Der aber

hat ein altes Weib gehabt und unverschämt wie

er war , ist er gleich in den ersten Tagen zum !
Mädel ins Dienstbotenstübel hinaufgeschlichen
und hat sie sich mit Gewalt genommen . Ein bissel
hat sie sich geschämt , und ein biffel auch , jung wie

sie war , war ' s ihr vielleicht nicht ganz so unrecht ,

sie hat nix geredet . Wie sie aber angefangen hat
einen dicken Bauch zu kriegen , da hat ' s ein jeder
erfahren . Da ist sie halt in ihrer Einfalt hin¬
untergegangen zur Gnädigen , in ihren schönen ,
goldenen Salon und sie hat zu ihr gesagt : „ Also ,

daß Sie ' - wissen , ich hab ' s von Ihrem Mann " ,
Die Frau Notar , gel, die hat die Hände gerun¬

gen , und angeschrien hat sie sie , und beschimpft ,
ärger wie ' S nicht mehr geht , Herumläuferin und

Männerverführerin und weiß Gott was hat sie

zu ihr gesagt . Dann hat sie ihr ihre Sachen auf
die Stiegen hinauSgeschmiffen und sie dazu aus

dem Haus . Der arme Hascher , sie war in ihren
letzten Tagen , bis ins Spital hat sie sich grad
noch schleppen können und dann ist sie niederge¬
kommen . Wie man sie gefragt hat , was sie mit

dem Buben machen will , da hat sie gesagt , sie
will nix von ihm wissen . Man hat ihr lang zuge¬
redet , es hat nix genutzt , sie hat nicht nachge¬
geben . Der Notar , der alte Schweinkerl , der hat

sich anständiger benommen , wie man ' s ihm zu¬
getraut hätt ; er kommt nach ihr schaun und

spricht ihr Mut zu . Sie will nix hören , sie schreit
sie will ihn nie mehr sehn , ihn nicht und den

Buben nicht und die Dreckgegend von Saint -

PonS auch nicht . No , da geht er halt wieder , aber

vorher zieht er eine Scher aus der Tasche und

schneidet meinem Vater ein Stückerl vom Ohr

weg , daß er ihn später einmal erkennt . Er fragt

auch noch meine Großmutter wie er heißen soll :

„ Ich weiß nicht , sagt sie , schaun Sie , daß Sie

Wetterkommen , mir wird schlecht , wenn ich Sie

seh " . Die Schwestern taufen den Buben Antoine
Dieudonns GotteSgab und meiner Großmutter
reden sie zu , sie soll sich ihn behalten , aber sie ist

■wie verrückt ; kaum ist sie auS dem Spital heraus »
'

trägt sie ihn vorS FindelhauS , und von dort geht
sie direkt zum Fluß Hinterm Dorf und ertränkt

sich . Die Arme , keine siebzehn Jahr war sie noch
alt .

Wie mein Vater größer war , haben sie ihn
Steine klopfen laffen draußen am Weg nach

Aubague . Und eines TageS , da hält vor ihm ein

Wagen mit zwei Pferden . Ein feiner , älterer

Herr steigt aus . Mein Vater glaubt , er will nach
dem Weg fragen , er geht heran und nimmt seine

Mütze ab . Da nimmt der Herr sein Ohr zwischen
seine Finger , schaut es sich an und dann sagt er

zu einem andern , der sich ' s auch anschaut : „ Ja ,

daS ist er " .

Mein Vater , verstehst du » der weiß nicht ,
was die von ihm wollen . Da schreibt der Herr !
waS auf eine Karte , gibt sie ihm und sagt : „ Das

ist für dich , morgen stell dich bei mir ein , hier
ist die Adresse . Ich muß dir WaS von deiner Mut « !

ter erzählen , also komm morgen " .

Mein Vater denkt an seinen verlorenen Tag
und weiß nicht , soll er gehn , soll er nicht gehn .

Da sagt der Herr : „ Da , nimm ! "

Und er steckt ihm . einen Hundertfrankenschein
in die Hand . Hundert Franken , stell dir vor , für

damals war das — ein Geld . Dann ist er wie¬

der fortgefahren . Mein armer Vater setzt sich in

den Graben und liest , er hat fast nicht lesen

können . Auf der Karte , da ist gestanden : „ An¬

toine de Jusas , Notar , Schloß Jusas , Saint -

Pons " . Und darunter : „ Morgen um zwei Uhr

nachmittags wird der Wagen Sie in GümenS

erwarten , vor dem „ Arm der Venus " , das war

ein Hotel . Ain nächsten Tag geht mein Vater hin .

Oas neue Partelengesetz
Pas neue Parteiengesetz verbietet «Ue Annahme
von Geschenken aus dem Ausland .

„ Horch ! Horch ! Es wird doch nicht
rückwirkend sein ? “

ordentlich komplizierten Zählmethoden nicht vor
den frühen Morgenstunden des Dienstag zu er¬
warten . Die amtliche Mitteilung bezeichnet die
Wahlbeteiligung als „ausreichend " , lediglich in
Bessarabien haben sich infolge sehr stürmischen
Wetters die Wähler in kleinerer Zahl an den
Urnen eingefunden .

Landwirtschaft
und Konsum in England

Sieben von hundert Menschen in England
sind in der Landwirtschaft tätig , aber nur ein ganz
kleiner Teil davon kann mit den mitteleuropäischen
Bauern verglichen werden . Biel zahlreicher als die
Bauern auf eigener Scholle find die Farmer ,
die ihren Grund in Pacht haben , entweder vom

Großgrundbesitzer dirett , oder von Zwischenhänd¬
lern , Grundstückmakern usw . , von denen es in

England nur so wimmelt . Ttzr Großgrund¬
besitz ist sehr verbreitet . 2000 LändlordS ,
hauptsächlich die Kirche , die Universitäten und Ari¬

stokraten , besitzen 50 Prozent deS gesamten
Bodens . Interessant ist , daß z. B. die anglikani¬
sche Kirche nicht nur die Grundstücke besitzt , son¬
dern auch die Gebäude , die auf ihnen stehen . So

gehört nicht nur der Boden , auf dem eine Stadt
oder ein Dorf steht , der Kirche , sondern auch alle

öffentlichen Gebäude , wie Rathaus , Stadthalle
üsw . Die Farmer betreiben hauptsächlich Vieh¬
wirtschaft , meist mit ganz modernen Methoden und

Behelfen ; außerdem gibt es eine Unmenge von
kleinen Gemüsezüchtern , die Parzellen , so groß
wie Schrebergärten , bearbeiten . Diese 290 . 000

Kleingärtner find seit dem Weltkrieg sehr ver¬

schuldet und haben außer der Pacht auch noch den

Zinsendienst für die Hypotheken zu tragen , wes¬

wegen ihre Lage schier unhaltbar ist . Der Staat

gibt zwar Subventionen , aber nur proportionell
zum Bodenbesitz und infolgedessen kommen die llei -
nen Bodenbesitzer am schlechtesten weg . Die Ver¬

schuldung beträgt derzeit etwa 70 Millionen

Pfund bei einer wertmäßigen Gesamtproduftion
von etwa 142 Millionen Pfund jährlich . Diese
Verschuldung sowie das System der Pachtzinse ,
außerdem der weitverzweigte Zwischenhandel ver¬
teuern die Produkte der englischen Landwirtschaft
außerordentlich ; englisches Gemüse und Obst find
zwei - bis dreimal so leger wie importtertes .

steigt in einen Wagen , er sieht » wie sie durch eine

schöne Platanenallee bis zu einem stattlichen ,
großen Haus , ganz aus roten Steinen , fahren .
Man führt ihn hinein in den berühmten golde¬
nen Salon , von dem ganz Saint - PonS spricht
und dort sitzt der feine Herr in einem Fauteuil .

Wie sie ihm das angetan hat , da hat mein
Vater nix gesagt . Es war nicht seine Art : am
Abend hab ich ihm die Bestellung gemacht von
meiner Schwester , daß sie mit dem Chavanne weg
ist , weil er seine Zustimmung zu ihrer Heirat
nicht geben will , aber daß sie ihn gern zu sich
nehmen möcht , wenn er sich entschließen könnte ,

nach Chiiteauvieux zu ziehen . Er antwortet nix .
Länger als einen Monat haben wir so gelebt und
haben kein Wort miteinander geredet . Ich hab
das Essen gekocht und er ist in die Arbeit gegan¬
gen . So allein , wie ich war , hab ich geweint ,
oder ich bin in den Ruinen spazieren gegangen , in

Saint - Pons , weißt » da gibt ' s viele verfallen «
Häuser . Ich bin hineingegangen , hab drin herum¬
gesucht , allerhand Sachen hab ich gefunden ,
Kreuze , Bilder und so . Und dann am Abend , spät ,
bin ich in die Gärten von den reichen Leuten

gegangen , in die Billen , und hab Blumen gestoh «
len und hab sie meiner Mutter auf ' s Grab ge¬
bracht . Und wenn ich daS damals gewüßt hätt ,
dann wär ich auch in den Garten vom Schloß
Jusas gegangen , so gut ist er gehalten gewesen
und voll mtt Rosen ; aber wer mir gesagt hätt «
der alte , noble Herr , was dort spazieren geht ,
das ist mein Großvater ? Zufällig ist mein Vater
in seine Nähe zu wohnen gekommen , wie er meine
Mutter geheiratet hat , sie war die Tochter vom
Meister aus dem Steinbruch von Saint - PonS ,
aber niemals aus der Nähe noch vom Weiten hat
mein Vater diesen Mann mtt einem Blick ange¬
schaut , und gestorben ist er und hat kein Wort
mtt ihm reden wollen . ( Schluß folgt . ).
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Dorf In Scherben
Prei , kart . Kä 82 . —. geb . KC 38 . —.

8 « beziehen durch die Zentralstelle ' Sr das

Bildungswefen in Prag XU , Sleska 13V .

leÜSMMd
Die oppositionellen
Strömungen in der SdP
und der Turnverband

Obwohl die „Zeit " sich bemüht , den An¬

schein M erwecken , als ob innerhalb der SdP
wieder alles in Butter wäre , lassen andere Nach¬

richten . die durchsickern , doch erkennen , daß es um
den Weihnachtsfrieden in der „Volksgemein¬
schaft " nicht eben gut bestellt ist . Krach in der

Znaimer , Krach in der Landskroner

Bezirksorganisation , Krach vor allem aber un¬

unterbrochen und überall im Deutschen
Turnverband . Von zwölf Bezirken des

mittelmährischen Turngaues haben sich
vier hinter Ina . Haider gestellt ; Amtsenthebun¬
gen werden imcht zur Kenntnis genommen und
beim Appell des südböhmischen Turngaues in
Krumau hat man sich um die . Bodenbacher
Nichtlinien überhaupt nicht geschert . Der „ A u f «
bruch " wird immer heftiger gegen Konrad

Henlein , der als „ Repräsentant der

Bürgerlichkeit " angesprochen und ange¬
schrien wird , und ganz besonders gegen den Ka¬

meradschaftsbund , der für den . politischen Dilet¬
tantismus " der SdP - Führung und fijjc die „ Ver¬

ballhornung des Führergedankens " verantwort¬

lich gemacht wird ; „ sturer Jntellektuellenklüngel ",
»politischer Macchiavellismus " — das sind so
die Liebenswürdigkeiten , die der „ Aufbruch " für
die Gottsöbersten aus dem völkischen Lager parat
hat . Und selbst im „ Deutschen Kultur - !
verband " gibt ' s Gruppen , die jetzt munter zu
werden beginnen , wie etwa der Bezirksverband
Göllnitz ( Slowakei ) . der aus dem Gau

Preßburg austrat und sich direkt der Hauptlei¬
tung unterstellte , weil er sonderbarerweise
hofft , dort auf bessere Ueberparteilichkcit zu
stoßen . Insbesondere innerhalb der Jugend
gibt es etliche , die Herrn Henleins bereits müde

geworden sind , so ein Egerer Student » der dieser
Tage in der Turnhalle dort kräftig gegen Hen¬
lein loSzog und mit dem ein Häuflein Gleichge¬
sinnter den Saal verließ , um dann den Austritt
auS dem Turnverband zu melden . Unterdessen sitzt
Henlein mit seinem Führungsrat in Bad Max¬
dorf und denkt darüber nach , wie man dem Ka -

meradschaftSbund , den alten sudetendeutschen
Nationalsozialisten und zugleich den Berliner

Wünschen auf einmal dienen könnte , ohne es sich
aber in Prag ganz zu verderben und dabei noch
dem sudetendeutschen Boll verständlich ' Und . be¬

gehrenswert zu bleiben . Angeblich ist weder der

deutsche Gesandte in Prag mit der SdP , noch
diese mst dem Herrn Gesandten zufrieden .

Dr . Peters
spottet seiner selbst . . .

Herr Dr . Peters hat in der Monatsver¬

sammlung der Prager SdP - Organisation eine

Rede gehalten , über die die »Zeit " ausführlich be¬
richtet , wobei sie es nicht unterläßt , uns mitzutei -
len , daß an dieser Versammlung » mit freudigem
Beifall begrüßt , zahlreiche Parlamentarier der
SdP und Mitglieder des Professo¬
renkollegiums der deutschen Hoch¬
schulen teilnahmen " . Wem das Deutsch der
folgenden Sätze anzulasten ist , dem Abg. Peters
oder dem Berichterstaller seines Blatte - , wissen
wir nicht :

Anschließt die Etappe der klaren Herausstel¬
lung unserer Forderungen . Entgegen allen Be¬
hauptungen vom rätselhaften Wesen der SdP
haben wir unsere Forderungen klar und eindeullg
projiziert .

Herr Dr . Peters beschwor in feiner Rede
seine Treue zu Konrad Henlein und sprach —

aufgewachsen in dieser Treue — Bannflüche gegen
die Oppositionellen aus . » Klar und einfach proji¬
zierte " er die Geschichte der StP :

Die erste , abgeschlossene Bewährungsetappe ,
die zeitlich vom 1. Oktober 1938 bis zum 19 . Mai
1988 fällt , ist die Sammlung zum Bekennt¬
nis .

und tut so, als wäre er ein alter Bekenner ! Aber
er ist dies erst seitdem 31 . März 193 8,
von welchem Tage sein — selbstverständlich ohne
Rücksichtnahme auf den bevorstehenden Wahltermtn
gefaßter — Beschluß datiert , von der DAWG
weg zu Henlein zu übersiedeln , gegen den er bis
dahin in manchen Versammlungen manches ge¬
sagt hatte ( Zitate gefällig ?) . Und nun hat Dok¬
tor Peters , inzwischen einer der Gelleuesten der
Getreuen geworden , ein ganz besonderes Argu¬
ment gegen die oppositionellen Abgeordneten Liebl
und Wagner gefunden , die er , der Entscheidung
des Wahlgerichtes vorgreifend , » ehemalige Abge¬
ordnete " nennt :

Es gehe nicht an . Berühmthell auf dem Wege
über die „ Bohemia " »der das „ Prager Tagblatt "
zu suche ».

Selten war das Wort »ausgerechnet " so am

Platze wie hier . Ausgerechnet Dr . Peters per -
horresziert es , Berühmtheit auf dem Wege über
die „ Bohemia " oder das » Prager Tagblatt " zu
suchen . Er spottet seiner selbst und weiß nicht ,
wie . . .

Dr . Lodsman 60 Jahre
Heute wird der aus dem polllischen Leben

früherer Jahre bekannte Dr . Rudolf Lodgman
sechzig Jahre alt . Der nun Sechzigfährige ist
schottischer Abstammung , wurde in Königgrätz ge¬
boren , studierte an den Universitäten in Prag und
Wien und trat im Jahre 1900 in den politischen
Staatsdienst ein . Er diente bei den Bezirkshaupt¬
mannschaften in Marienbad , Aussig und Teplitz -
Schönau und übernahm 1906 die Leitung des

Verbandes der deutschen Bezirke und Städte .

1911 wurde er im Wahllreis Aussig zum Abge¬
ordneten gewählt , ohne daß er sich im Abgeord ¬

netenhaus einer bestimmten Partei anschloß . Er

gehörte im alten Oesterreich zum national ge¬
mäßigten Flügel des Bürgertums und verfocht den
Gedanken der nationalen Auwnomie . Seine

große Zell kam , als er 1918 zum Landeshaupt¬
mann von Deutsch - Böhmen gewählt wurde , als

welcher er neben Seliger in der Landesregierung
gewirft hat . 1920 wurde er bei den ^ersten Par¬
lamentswahlen als Kandidat der Deutschen Na¬

tionalpartei gewählt . Im Gegensatz zu seiner
national gemäßigten Haltung im alten Oesterreich
ergab er sich nunmehr einem nationalen Radika¬
lismus , der durch realpolitische Erwägungen nicht
gezügelt war . Nach der Niederlage seiner Par¬
tei im Jahre 1925 nahm er kein Mandat mehr
an , zog sich vom politischen Leben zurück und wid¬
mete sich seiner Arbeit als Leiter der Kanzlei des
BerbandeS der deutschen Selbswerwaltungskörper ,
wo er noch heute tätig ist . Lodgman hat sich trotz
seiner extrem nationalen Richtung durch seine
Ehrlichkeit und Anständigkeit Achtung und Aner¬

kennung bei seinen politischen Gegnern erworben .

Tarims der aktivistischen Bezirks¬
stellen Im Wahlkreis Pilsen

Am Sonntag fand im Deutschen HauS in
Pilsen eine Tagung der Delegierten der deutschen
aktivistischen Bezirksstellen aus dem Wahlkreis
Pilsen unter dem Vorsitz des Sozialdemokraten
Kühnl - Mies , des christlichsozialen Bürgermeisters
Sllitzl - Tachau und des LandbündlerS Dr . Lösch »
ner - Ronsperg statt . Die Zentralstelle der aktivi¬
stischen Parteien war durch Willi Wanka und
Dr . Geppert vertreten . Wanka referierte über
die Bedeutung der Regierungserklärung vom 18 .
Feber , über die Vergabe von Staatsausträgen
und - arbeiten , über die soziale Fürsorge und über
die Anstellung im Staatsdienst . Die gute Zu¬
sammenarbeit mit den Regierungsstellen müsse
noch inniger gestattet werden ; ununterbrochen sei
dort das Bewußtsein lebendig zu erhatten , daß der
18 . Feber nicht eine vorübergehende Sache ist ,
sondern daß er die in Vereinbarungen formu¬
lierte Aeußerung des Selbsterhaltungs -
willens der Sudetendeutschen ist .
Der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede
folgte eine sehr reiche , auf hohem Niveau stehende
Debatte , die auch vollste Anerkennung der von der

Zeillralstelle geleisteten Arbell beinhalte .

5chSnerkrfolz
der Union der Textilarbeiter

Die Betriebsausschußwahlen in der großen
Textilfabrik Noe Strauß in Liebauthal brachten
der Union der Textilarbeiter einen bedeutenden

Erfolg . Auf ihre Liste entfielen 625 Stimmen
und sieben Mandate , auf die Deutsche Arbeiter¬

gewerkschaft 284 Stimmen und drei Mandate .
Die Union gewinnt 36 , die TAG 21 Stimmen .
Die DAG wollte die Mehrheit erlangen ; sie hatte

seit 1935 prophezell , daß sie bei der nächste »
Wahl an der Spitze stehen werde .

Thomas Mann

iwer die „ Deutsche Volksbühne * *
Der Klub der tschechischen und deutschen Büh¬

nenangehörigen erhielt von Thomas Mann ein

Schreiben , in dem es u. a. heißt : „ . . . Nun höre
ich mit Genugtuung von der neuen Organisation ,
die unter dem Namen „Deutsche Volksbühne , Ar¬

beitsgemeinschaft der demokratischen Theaterbesu¬
cher ", in Zukunft eine geistig -gesellschaftliche Rolle
im Leben Prags spielen soll . Was das Wort „de¬

mokratisch " gerade in diesem Zusammenhang be¬
deutet , ist mir vollkommen klar . Es ist eine kul¬
turelle und kuttur - politische Gesinnungsgemein -

schäft , die sowohl den tschechischen wie den deut¬

schen Teil dieser Besucherorganisation zusammen¬
geführt hat , der Wunsch , die Kultur durch das
Mittel des Theaters gegen die feindseligen Ten¬
denzen zu verteidigen , die sie heute bedrohen , und
die ich nicht bei Namen zu nennen brauche . "

Blamage der „ Zelt **
Am Sonntag hängte die „ Zeit " einem gehässigen

Bericht Wer das Reichenberger Stadt -
t h e a t e r ' Noch gehässiger folgende Notiz im Fett¬
druck an :

Zur Aufführung von Gerhart Hauptmanns
„ Fuhrmann Hentschel " im Reichenberger Stadt¬
theater , hatte man den greisen Dichter , der dar
75 . Lebensjahr erreichte , persönlich eingeladen .
Hauptmann ist aber der Einladung nicht gefolgt .

Zwischen den Zeilen ist da zu lesen , daß die
von der SdP sich Wer das Nicht - Erscheinen
Hauptmanns in Reichenberg freuen mögen . Weil
er damit wohl habe dartun wollen , daß er dar von
dem „ Juden Barney " geleitete Theater eben nicht
besuchen wolle oder dürfe . Am selben Tage aber
brachte die „Reichenberger Zeitung " die Meldung ,
Hauptmann habe aus Rapallo ( seinem Mn «
digen italienischen WinteraufenthattSort ) dankend
telegraphiert , daß er von dort leider nach Reichen¬
berg nicht komme könne — waS den 75jährigen
jedermann glauben wird .

Es scheint uns , daß die Einladung Reichen¬
bergs an Hauptmann nicht gerade notwendig
war ; Wer es ist erfreulich , daß sie der „ Zeit "
Gelegenheit gW , sich einmal gründlich zu bla¬
mieren .

Telephon im Naturfreundehaus Petzer . Wir
machen darauf aufmerksam , daß unser Raturfreunde¬
haus in Petzer ( Lenzenberg ) bereits «ine eigene
Telephonanlage hat , und zwar Petzer 31 . Bei
allfälligen Erkundigungen über die Schneeverhält «
niff « oder wehen der Unterkunft wolle diese Nummer
angerufen werden .

Märchen und Menschen
um Glas

Von Martin Grill

Im Auslagenscnster der Welt .

Ein Abend in der Weltausstellung zu Paris .
Der Tag ist längst vorbei . Wer über die Straßen
und Pttche der Stadt der tausend Wunder ergießt

. sich eine Ueberfülle strahlenden Lichtes . Ein zau¬
berhaftes Bild liegt vor den Augen der Menschen ,
die Wer die breiten weißen Treppen beim Troca -

dero in das Gelände hcrabsteigen . Hinter den von

Scheinwerfern beleuchteten symbolischen Figuren
am Hause der Sowjetuuron , die durch die Nacht
dahinzustürmen scheinen , ragt der Eiffelturm im

bunten Lichterglanz auf . - — Wasserspeier , Licht¬
fontänen , Musik , Trommelwirbel und Negergesang
von der Insel Gygnes , drängende Menschenmas¬
sen : „ Expo Paris 1937 ! "

Am linken Ufer der Seine taucht ein leuch¬
tender Würfel auf , verschwindet und erscheint wie¬

der . Es ist der aus Glas erbaute tschechoflowa -
kische Pavillon , der alle Blicke auf sich zieht . Es

gab Staaten , die ihr wtalitäres Regime zur Schau
stellten , Deutschland zeigte seine reiche Technik —

deren Erfolge es nicht dem Nationalsozialismus
derdantt — Italien brüstete sich mit dem Siege
Wer ein halbwildes Volk in Afrika , die Tschecho¬
slowakei rückte das Produkt in den Vordergrund ,
das den Namen Böhmens in der Welt bekannt ge¬
macht hatte : das Glas .

Achtundzwanzig verschiedene Glassorten
wurden zum Aufbau des Pavillons verwendet ,
unter ihnen einige neue , hochwertige Baustoffe .
Beweist schon der gewaltige Glaswürfel die Lei¬

stungsfähigkeit der Industrie , die Miniaturschau
im Innern verllest den Eindruck noch außeror¬
dentlich . Immer wieder ziehen sie die Blicke auf
sich , die geschliffenen Pokale , die Glasätzungen ,
die bemalten Kunstwerke , die Glasmosaiken , die

Schmuckwaren , die zierlichen Figürchen aus dem

spröden und doch in der Hand der Menschen so

fügsamen Material . Hundertundzwanzig Fir¬
men sind hier mit ihren Erzeugnissen vertreten ,
die Schau ist ein Schmuckkästchen der Ausstellung ,
sie ist das Märchen in Glas , geschmackvoll dar -

gestellt im Auslagenfenster der Wett , dieser Welt

en miniature , die der Pariser „ Expo 1987 "

nennt .
Es fällt auf , daß nirgends von den Men¬

schen gesprochen wird , die diese schönen Dinge
schufen . Es gibt Pavillons , die den sozialen Cha -
ratter ihrer Regierungen betonen . Schweden
hätte hier Beispiel sein können . Wir zeigen baß

Endprodukt , doch nicht seine Voraussetzungen ,
wir zeigen die Ware , doch wir schweigen von den

Menschen . — Wir ? . . . auch diese Formulierung
ist falsch : der tschechoslowakische Part auf der

Ausstellung ist von Industriellen geformt wor¬

den , das ist ein Erfolg für die Jnhusttie , aber

eine verpaßte Möglichkeit für den demokratischen
Gedanken .

Hütte » « W Heimarbeit

Es wäre keine Schande gewesen , auch von

den Menschen zu sprechen , denn ihrem Fleitze und

ihrer Geschicklichkeit hat das „ Böhmische Glas "

seinen Weltruf zu danken . Ihre Erzeugnisse tru¬

gen das Wissen von dem Lande in die Welt , als

sie den Menschen noch größer als heute erschien
und sie tun es ttotz Autarkiewahn und Zoll¬
mastern noch in einer Zeit , die Kanonen uW

Bombenflugzeuge als werwollste Handelsware
betrachtet .

So viel hätte man erzählen können . Bon

entlegenen Gebirgstälern , in denen die ersten

Glashütten entstanden , von Perlenbläsern , die in

einer Ecke der WohnstWe ihre FWrik aufgeschla¬
gen haben , von . der Heimarbeit an primitiven

Schleif - und Poliermaschinen , von dsr Not der

Menschen , von verzweiflungsvollen Aufständen
und Niederlagen und vom neuerlichen , nun plan¬
vollen Zusammenschluß des Glasmachervölkchens .
Zeiten der Depression folgte neuerlicher Auf¬

schwung . In den ersten zehn Jahren der Repu¬
blik wurden für 14 Milliarden Kronen Glas und

Glaswaren ausgeführt . Dann sank die Ausfuhr¬
ziffer von 1378 Millionen Kronen im Jahre

1929 auf 531 Millionen im Jahre 1933 . Zehn¬

tausende Glasarbeiter wurden arbeitslos . Auch

in der verwandten P o r z e l l . a n i n d u st r i e,

deren Erzeugnisse Wenfalls weltbekannt sind ,

wurde ein Betrieb nach dem anderen stillgelegt .
Hier betragen die Bergleichsziffern 305 bzw . 90

Millionen Kronen . Not und Elend kehrte in die

Familien der betroffenen Arbeiter ein . — Das

waren keine glitzernden Märchen mehr , das war

graue , bittere Wirklichkeit ,

Solidarität und Kampf

Nun verdient in einer Ehrentafel festgehal¬
ten zu werden , was die Freie Gewerkschaft der
Arbeiter dieser Berufsgruppe für die überflüssig
gewordenen Menschen getan hat .

Die Beschäftigtenziffer sank von Jahr zu
Jahr und 1933 waren 80 Prozent der Mitglie¬
der des Glas - und KeramarbeiterverbandeS ar¬
beitslos . Die Anforderungen an die Unterstüt «
zungskasse deS Verbandes stiegen , die verant¬

wortlichen Funktionäre wußten oft zwei Tag «
vor den Auszahlungsterminen nicht , woher sie
die notwendigen Gelder nehmen sollten , trotzdem
brachte eS der betroffene , etwa fünfzehntausend
Mitglieder zählende Verband fertig , in den sechs
Krisenjahren etwa 115 Millionen Kronen an di »
Mitglieder als Arbeitslosenunterstützungen aus¬
zuzahlen . Welch gewaltige Hilfe für einen wert¬
vollen Teil des in Not lebenden Volkes I WaS
für «in Beweis der Kraft und Solidarität ! Welch
wahrhaft nationale Tat , die zehntausende Volks¬
genossen vor der Verzweiflung bewahrte !

Verdiente es nicht festgehalten zu werden ,
daß unsere Arbeiter auf dem Gebiete der ge¬
werkschaftlichen Solidarität ebenso groß sind wie
auf dem des beruflichen Könnens ?

Ein Großteil der Arbeitslosigkeit ist auf die
Mechanisierung der Arbeit zurückzuführen .
Owens einarmige und halbautomatische Ma¬
schinen machten tausende Arbeiter überflüssig .
Tafelglas wird nicht mehr im Handbetrieb , son¬
dern im automatischen Verfahren hergestellt . So¬
gar die Glasperlenerzeugung ist mechanisiert
und es gibt auf diesem Gebiete eine Maschine ,
welche die Arbeit von hundert Arbeitern verrich¬
tet . Die Produktionsziffern stiegen , die Arbeiter
blieben ohne Arbeit zurück .

Da war es nun ein bedeutender Erfolg , daß
es der Freien Gewerkschaft gelang , den Jndu -
striellenverband zur Zahlung einer Entschädi¬
gungssumme von hunderttausend Kronen an die
seit Jahren arbeitslosen Flaschenglasmacher zu
bewegen . Am 15 . Dezember 1937 soll eine zlveite
Quote in derselben Höhe zur Auszahlung ge¬
langen .

Im Kampfe

Die Arbeiterschaft in der Glasindustrie
marschiert an der Spitze der Lohnbewegungen .
In jeder Ausgabe kann das ausgezeichnet redi¬

gierte Fachblatt der Glasarbeiter Wer erfolgreich
abgeschlossene gewerkschaftliche Kämpfe berichten .
Aus der Reihe der Erfolge sei der Abschluß eines

Kollektivvertrages in der Hohlglasbtanche her¬
vorgehoben , der 17 . 000 Arbeitern die Löhne
sichert und ihnen zum Teil bedeutende Exfqlge
brachte . In der Flakonerie und in der Kristall¬
branche , im Haida - Steinschönauer Gebiet und in

Westböhmen , überall war die organisierte Arbei¬

terschaft in den letzten Monaten im Angriff und
konnte unter Führung ihres getreuen Anwalts ,
der Freien Gewerkschaft , Lohnerhöhungen erzie¬
len , die bis zu 35 Prozent gingen . Welch im -
mense Arbeit erst diese Fortschritte möglich
machte , kann man aus dem Bericht Wer den Ab¬

schluß des Kollektivvertrages in der HohlglaS -
branche ersehen . Dreizehn Monate dauerte die

Vorarbeit , mehr als 500 Vertrauensmänner der
Arbeiterschaft kamen in 167 Verhandlungen mit
den Verttetern der Behörden und der Arbeitge¬
ber zusammen , um schließlich dieses Werk zu
schaffen . Fürsorge für die Opfer der Arbeitslo¬
sigkeit, Erhöhung des Lebensniveaus der Arbei¬
tenden , einschließlich der lange vernachlässigten
Heimarbeiter , Erziehung zur gewerkschaftlichen
Solidarität und zum Klassenbewußtsein , daS ist
vor allem der Ausgabenkreis der Gewerkschaft der
Glas - und Keramarbeiter , und wir müssest sa¬
gen , daß sie ihren Aufgaben gerecht wirlü

Selbstverständlich hat erst die Wirtschafts¬
belebung den Boden für die verschiedenen Er¬
folge vorbereitet . Die Aussuhrziffern im Halb¬
jahr 1987 waren um 40 Prozent höher als in
der gleichen Zeit des Vorjahres , bei Tafelglas
bettug die Steigerung sogar 72 Prozent .

Wenn wir diese kurze Betrachtung , die wir
mit einem Blick in die „ Expo Paris 1937 " be¬
gannen , mit der Erinnerung an einer weitaus
weniger bedeutende Veranstaltung abschließen
dürfen , so sei an die Ausstellung „ Freiheit und
Licht " erinnert , die im August d. I . in Teplitz
stattfand . Sie zeigte das , was wir in Paris ver¬
mißten : Das Leben der Menschen in der Glas¬
industrie , ihre Not , ihren Kampf und ihren Wil¬
len , dafür zu sorgen , daß die Vielen , die auch
heute noch in Entbehrung leben , einmal bessere
Tage erblicken . Denn auf den Menschen kommt
es an und jedes Land ist soviel wert als es sei¬
nem wertvollsten Besitztum — eben den Men¬
schen — an Glück und Freude zu geben vermag ,
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Die Rüstungsausgaben
der Welt

Aus einer besonders interessanten Publika¬
tion des Völkerbundes erhält man einen Ueber «

blick über den phantastischen Stand der Rustungs -
ausgaben der Welt . Im Jahre 1937 wurden,' für -
Rüstungen 7. 1 Milliarden Gold - Dollar für diese

Zwecke ausgegeben , d. h. . nach dem heutigen
Werte des Dollars rund 12 Milliarden oder 355
Milliarden französche Francs . Mit anderen Wor¬
ten : täglich gibt die West nicht weniger als

eine Milliarde Francs für Kanonen und Grana¬
ten , . für Gewehre und Patronen und für Gift¬
gase aus ! Noch ein Jahr vorher . 1936 , betrugen
die Rüstungsausgaben erst 5 . 6 Milliarden Gold -
Lollar , 193,2 » nur " 4 . 3 Milliarden , Seit Ve. »

gum des Rüstungswettlaufes - innerhalb von fünf
Jahren haben sich die Ausgaben also nahezu ,ver¬

doppelt . Und 1913 war eine geradezu paradie¬

sische Zeit t am Vorabend des Weltkrieges wurden
nur 2,5 Milliarden Golddollar für Rüstungen

ausgegeben . Däbei ist die Zähl der unter Waffen
stehenden Männer seit damals lange nicht in dem

gleichen Matze gewachsen , sie betrug 1913 sechs

Milsionen , 1937 8 . 5 Millionen ; dies sind natür¬

lich nür die Zahlen für die stehenden Heere . Bei
einer Zunahme des Mannschaftsbestanoes um 35

Prozent sino die Rüstungen um 800 Prozent her -
oüfgeschnellt - 7- man kann sich also ein Bild
von der ungeheuerlichen technischen Ausrüstung
der ' modernen Armee machen .

Der Vergleich zsvischeN den Rüstuilgsausga -
ten der europäischen Grotzmächte ist autzerordent -
lich lehrreich : im Jahre 1936 hat Frankreich 21
Milliarden Francs , für . Rüstungen ausgegeben ,
England 25 Milliarden Francs , Italien 26 Mil¬
liarden , Deutschland 78 . Milliarden und Nutzland
sogar . 89 . Milliarden Francs . Endlich sei noch
eine weitere symptomatische Zahl erwähnt : , in

Deutschland arbeiten gemäß amtlichen . Angaben
OO. Pro ^ nt . der Industriearbeiter in Rüstungs¬
betrieben . MTP .

Iugenülicke Ssnsster

( —- rb —- ) Wie bereits gemeldet , wurde der

Mietsautobesitzer Josef ' Rivota in den Morgen¬
stunden des ' vergangenen Freitag auf der

Landstraße vor Böhmisch - Brod das Opfer , eines

heimtückischen Mordanschlyges . Das Auto war
von - drei Passagieren gemietet worden . Kurz vor

Böhmisch - Brod schoß einer von ihnentdem Auto -
Icnler von rückwärts zwei Kugeln in den stopf .
Der - unmittelbare Täter ist «in I7jähriger Stu¬

dent , also ein im Sinne des Gesetzes Jugend¬
licher , dessen Name , nicht gestqnnt werden darf .
Seine Mittäter sind der Student K o v a t i l , der

gleichfalls aus Böhmisch - Brod stammt und der

24jährige Kersicherungsbeamte Vladimir P o -

l ä k — alle drei mitzratene Söhne höchst ächt¬
bar « Familien . Im Laufe des Sonnrag wurden
die polizeilichen Erhebungen , in deren Verlauf
alle Beschuldigten ein volles Geständnis avlegren ,

abgeschlossen und die Täter der Untersuchungshaft
des Prager Kreisgerichtes , bzw . dem Jugend¬
gericht eingeliefert .

Nachdem Geständnis des 17jährigen Mör¬
ders wollten sich die Mordgesellen des Autos be¬

mächtigen , um nach der Methode der amerikani¬

schen Gangster > inen Ueberfall auf eine Banl -

fitiale in Böhmisch - Brod zu verüben , wobei an¬

geblich die Ermordung von sechs Bankbeamten

beabsichtigt war . Den tödlich verletzten Autolen -
ler wollten sie angeblich bloß fesseln und sich zur
Ausführung dieses Anschlages seines Auws be¬

mächtigen . Erst als sich der Autolenker nicht pro «

grammgchnätz verhielt , schotz ihm der 17sährige
Student von rückwärts zwei Kugeln in den Kops ,

if die Spür der Mördbühen kam die Polizei aus
die Weise, daß der Vater eines von ihnen die

Abgängigkeitsanzeige erstattete , da sein . Sohn seit

dres Tagen nicht nach Hause kam . Im Verlause
der '

Spurenfolge wurde dann die ganze Ver¬

schwörung aufgedeckt .
’

.

. Der angeschossene Autolenker Rivola kämpft
mit dem Tode . Die sofort , vorgeuommene Ope¬
ration führte zsvar zur Beseitigung einiger
Splitter des Revowergeschosses äus der Wunde ,

doch stecht das Projektil ' . selbst ■ noch im Gehirn
und wird auf operativem Wege kaum zu entfer¬
nen sein . Die Aerzte geben wenig Hoffnung auf

Wiederherstellung des Verwundeten . Josef Rivola
tvird bestenfalls zeitlebens gelähmt bleiben und

wohl auch , falls er am . Leben bleibt , niemals

mehr . den vollen Gebrauch seines Verstandes

wiedererlangen . An dem Krankenlager , auf wel¬

chem cher Angeschossene , unter , schweren Schmer¬
zen mit dem Tode kämpft , erschien aUch der Väter
dcS jugendlichen Mörders , der die Gattin des

tödljch . Verletzten weinend um Verzeihung für die

schreckliche Untat seines Sohnes bat und erklärte ,

datz er her achtjährigen Töchter Ribolas das Erb¬

teil seines entarteten Sohnes aussetzen werde .
'

.
' * ( ' .

Es wird abzuwarten sein , ob die in einigen
Blättovn geäußerte Dkeinung , datz die Täter die¬

ses scheußlichen Mordanschlages und des noch

abscheulicheren Ueberfallplanes , bei welchem

kaltblütig mit der Vernichtung mehrerer Men¬

schenleben kalkuliert wurde , um in den Besitz
einiger zehntausend Kronen zu gelangen , iden¬

tisch sind mit den bisher unausgeforscht gebliebe -

pen Gangstern , die am hellen - Tag zwei Spar «
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kassenfilialen ( auf den ' Weüwergen und in Spo -
kilov ) ausraubten . Es muh . der Polizei über¬

lassen bleiben , in diesem Punkte Klarheit zu
schaffen.

Militärverrat . Der Senat für Angelegen¬
heiten des Militärverrates beim Kreisstrafgericht
in Prag verurteilte am 20 . Dezember 1937 den
25 Jahre alten Anton Uhl , Handlungsgehilfen
aus Mödritz bei Brünn wegen des Verbrechens
des Militärverrates zu schwerem Kerker auf die

Taner von fünf Jahren und zu einer Geldstrafe
in der Höhe von 1000 Kö mit der entsprechenden

Verschärfun ^owie zum Verluste der bürgerlichen
Ehrenrechte . ^Der Verurteilte hat die Strafe an¬

genommen .

Weihnachtsbaum am Grabe Masaryks . Vor

dem Friedhof in Lana wurde Sonntag vormittags
die Feier der Errichtung des Weihuachtsbaumes
der Republik abgehalten . Nach einer musikalischen
Einleitung ergriff Regierungsrat Bojta Be¬

nes das Wort , der auf die Erstmaligkeit dieser !
Feier am Grabe Masaryks verwies und den

Wunsch aussprach , die heurige Weihnachtsfeier
möge der Anfang einer schönen Tradition , - der

Wallfahrt treuer Seelen zum Grabe zweier Helden ,
mutiger Herzen sein . » Wir werden am 7. März ,
am 14 . September und zur Weihnachtszeit hieher
kommen , um des gesegneten Werkes der Arbeit
und Kümpfe Masaryks zu . gedenken -. .

Zugsentgleisung tri Rixdorf . Montag vor
7 Uhr früh entgleisten die letzten zwei Fracht¬
wagen des Persvnenzuges Nr . ' 6503 zwischen den

Stationen Hainspach und Nixdorf der Strecke

Rumburg —Sebnitz . Der Personenverkehr wurde

durch Umsteigrn aufrechterhalten . Die Strecke

loar um 7 . 45 Uhr wieder frei . Verletzt wurde

niemand . Die Ursache der Entgleisung wird er¬

hoben .

Der Tod auf den Schienen . Sonntag abends

sprang In der Haltestelle Velkh Dvür auf der Lo¬

kalbahn Vranovice —Pohrlitz der 54jährige ar¬

beitslose Arbeiter Jan Vala aus Vellh Dvür aus
dem abführenden Personenzug Nr . . 4551 , kam

unter die Räder des Waggons und wurde tödlich
verletzt . - Bei der Ueberführung ins Brünner Lan «

deskrankenhauS starb er . — Gleichfalls Sonntag
stietz bei der . Station Zeile - Äosteletz der Zug
Nr. . 5144 bei der Unterführung der Lokalbahn¬
strecke gegen einen Lastkraftwagen . Der Auto¬
lenker wurde schwer , die . beiden Mitfahrer leicht
verwundet . ' Der Wagen - ist schwer beschädigt wot «
den . . Den Unfall untersucht die Staatsbahndirek -
tion in Brünn .

Wochenendkarten zu Weihnachten . Das

Eisenbahmninisterium hat die Gültigkeit der

I Wochendendkarten zu Weihnachten verlängert .
Es gelten f ü r d i e Hinreise Wochenendkar -

s Ktt,vom Mittwoch , den 22 , Dezencher , bis Sonn -
■ tixa/ocii 26 , ^ezclnber,uird vom,Freitag , den

! 8' t . Dezember , ' bis Sonntag , den ' 2. Jänner
1938 . Für die Rückreise gelten die Kar -

! ten ununterbrochen von Samstag , den 25 . De¬

zember , bis Montag , den 3. Jänner 1938 . Am

letzten Tag der Gültigkeit der Karten mutz die

Reise spätestens um 12 Uhr mittags angetreten
und um 21 Uhr nachts beendet werden . Vom
27 . bis 28 Dezember wekden k e i ft e
W och e nie n d k a r t e n ausgegeben . Die Rück¬

fahrt ist jedoch auch während dieser Tage möglich .

Tragischer Unfall . Bei einer bei Mondschein
veranstalteten Jagd im Walde von Vysonin bei

Zumperk kam der 45jährige Stabswachtmeister
der Gendarmerie i . R. Jan Kolar , aus Vysonin
üms Leben . Als er mit geladenem Gewehr durch
den Wald ging , blieb der Abzug des Gewehres
an einem Astknoten hängen und das Gewehr ent¬

lud sich. Das Geschotz drang durch den Kragen
des Pelzes dem Unglücklichen in die Mundhöhle ,
leoläk hinterläßt drei schulpflichtige Kinder . An
der Unglücksstelle traf eine Gerichtskommission
ein .

Italienischer Journalist verhaftet . Der

Havas- Berichterstatter berichtet aus Rom : In
emem amtlichen Kommunique wird bekanntgege¬
ben , i datz der „ ehemalige Journalist " Giovanni

Engely , von dem drei Tage lang keine Nachrich¬
ten vorhanden waren , auf Anordnung des Ge¬

richtes verhaftet worden sei , da er „ im Auslande

streng vertrauliche politische Nachrichten " , ver¬

breitet hatte .

Französischer Identitätsnachweis mit Finger¬
abdrücken ? Wie die Blätter melden , beabsich¬
tigt der französische Innenminister einen Gesetz¬

entwurf vorzulegen , der alle französischen Staats¬

angehörigen verpflichten würde , einen Identitäts¬
nachweis mit Photographie und Fingerabdrücken
zu besitzen . Eine ähnliche Legitimation , allerdings
ohne Fingerabdrücke , ist bereits in Belgien einge¬
führt . In Frankreich besteht eine obligatorische
Legitimation bereits für militärische Mannschafts¬
personen , Offiziere und Advokaten . Die Einfüh¬
rung einer solchen Legitimation mit Fingeräb -
drücken für Ausländer sowie die Einführung von

Zwangsvisen im Verkehre mit den Staaten , die

mit Frankreich ein gegenseitiges Abkommen über

freie Einreise abgeschlossen haben , stützt auf Hin¬
dernisse international - rechtlicher Art . Mit der

Angelegenheit befassen sich die zuständigen Mini¬

sterien . An informierten Stellen wird erklärt ,

die französische Regierung wünsche vor allem , datz

Massnahmen internationalen Charakters zur Be¬

kämpfung des Verbrecherunwesens getroffen und

die gegenseitige Auslieferung von Verbrechern be¬

schleunigt werde . Es wird betont , dass politi¬

sche Flüchtlinge , die in Frankreich Zuflucht
gesucht haben , dort weiterhin das Asyl »

' recht geniessen werden , soferne sie sich allerdings

nicht in innerpolitische Verhältnisse des Landes

einmischen werden .

Lansbury , welcher in den letzten Tagen in

der österreichischen Hauptstadt weilte , hat Montag

nachmittags Wien verlassen , um sich nach London

zurückzubegeben .

Furchtbare Kälte in England . Die in Eng¬
land herrschend ^ Kältewelle ist den Blättern zu¬

folge die ärgste der letzten 60 Jahre . Schnee und

Nebel sowie die vereisten Strassen behindern

ernstlich den Verkehr . Die Eiseftbahnen haben

ausnahmslos erhebliche Verspätungen .

Nach dem Rachsitzen von Wölfen zerrissen .

In der Nähe des Dorfes Kiwance im Gebiet von

Wilna . wurde ein z w ö l f j ähriger I u n g e

von einem Rudel Wölfen angefallen und zer¬
rissen . Der Knabe war bis 7 Uhr abends mit

einer Strafarbeit in der von seinem Heimatdorf
ziemlich , weit entfernten Schule festgehalten wor¬

den . Auf dem Nachhausewege ereilte ihn dann in

emem Wald das grausige Geschick.

Hochwasser in Jugoslawien . Einige jugo -
flawische Flüsse führen Hochwasser . . Die Save bei

Sirmisch - Mitrowitza hat bereits einen Stand von

731 Zentimeter über dem Normale erreicht und

einen Teil der Stadt überschwemmt , dessen Ein -

wyhner evakuiert werden muhten . Auch in Bin -

kovec , das von einer Katastrophe bedroht ist ,
wenn das Hochwasser nicht zurückgeht , muhte die

Bevölkerung die Stadt verlassen . — In Slavo -

nisch - Brod ist . ein grosser Teil der Einwohner
vollkommen von der übrigen Welt abgeschlossen .

Die alte Plage . Die Regierung von Pa¬

lästina verhandelt zur Zeit mit den ägypti¬

schen und den Behörden Arabiens über Massnah¬

men , die ein Umsichgreifen der H euschrecken -
Plage hintanhalten sollen. Es droht nämlich
eine ' richtige Heuschreckenplage , da dieser Schäd¬

ling in der Arabischen Wüste grosse Mengen von
Eiern gelegt hat .

Pom Schlachtfeld der Arbeit . In Port Stan¬

ley ( Ontario ) ist «in Hafenmolo eingestürzt , wobei

acht Arbeiter getötet , und vier ernstlich verletzt wurden .

Robert Bingham , der Botschafter der Vereinig¬

ten Staaten in London, ' ist Samstag nach einer

Operation gestorben . .

Eine neue Seilschwebebahn wurde - in Sankt

Anton am Arlberg auf den Ski - Berg G a l z i g er¬

öffnet . . , f

Za den Wafsenübnngrn im Jahre 1938 . Nicht¬
aktive Militärperfonen ( in der Reserve und in . der

Ersatzreserve ) . Ivelche im Jahre 1938 zu einer . Waf -
ten - oder Dienstübung verpflichtet sind , können , falls
sie hiefür triftige , besonders - berücküchtigungswürdige
Gründe haben , Gesuche um Einberufung zu einem
bestimmten Termin im Jahre 1938 oder wenn sie
- schon einberufen sind um Verlegung der Uebuyg auf

einen anderen Termin im Jahr « 1938 , eventuell um
ü?i«, Bewilligung . die Uelu - Ng bei einem anderen . Trup -
vcnkörper abllerstcn ' ifli Mrsefti oder Um - Amschüb der '

lUelmng auf das Jahr 1939 vorlegen . Alle solche
Gesuche sind grundsätzlich spätestens bis zum 1 5.
Jänner 1938 einzubringen . Männfckaftsperso -
nen legen solche Gesuch « dem Bezirksamt « ihres Auf¬
enthaltsortes vor und adressieren di « Gesuch » um
Einberufung auf einen bestimmten Termin , um Ver¬
legung der llrbnngi und um die Bewilligung , di «
Hebung bei einem anderen Truppenkörper ableisten
zu dürfen , an ihren Ersatzkörper , die Gesuche um
Aufschub der Hebung auf das Jahr 1939 an das

heitmatzuständige Ergänzungsbezirkskommando . Nach
dem 18 . Jänner dürfen G« suche nur ganz ausnahms¬

weise eingebracht werden , und zwar nur dann , wenn
die Gründe hiefür erst Nach dem 15 . ' Jänner 1938

entstanden sind . . Jede . verspätete Vorlage muh ge¬
rechtfertigt werden . Die Gesuche in Uebungsiachen
unterliegen nicht der Stempelpflicht , müssen jedoch
ordentlich und belegt werden . Das Militärbuch ist
nur den Gesuchen um Aufschub der Hebung auf das
Jahr 1939 beizulegen . In anderen Gesuchen sind
sämtliche Personal » und Militärdaten anzuführen .
Die Einberufungskarten dürfen den Gesuchen nicht
beigelegt werden : tvenn der Gesuchsteller bis zum
EirckerNfungstage keine Erledigung bekommt , hat er
dem Einberufungsbefehl Folge zu leisten und nach
den Weisungen der Einberufungskarte einzurücken .

Schnee in ganz Mitteleuropa : Unter Einwir¬
kung der leichten Störung über Rumänien fiel Mon¬

tag fett früh zeitweise Schnee in ganz Mitteleuropa .
Die Temperatur « » schwankten in den Niederungen
nachmittags um den Gefrierpunkts auf den Bergen
wurden gleichzeitig mjnuS 5 bis 8 Grap Celsius ver¬
zeichnet . Es ist zit erwarten , dass Dienstag di « Nie -
derschlagsneigung zwar lewnehmen wird , aber der
Himmel dürfte noch ziemlich bedeckt und nebelig blei¬
ben . — W ah r . s che i n l ich e s W e t t e r D i en s -
t a g : Vorwiegend bewölkt , nebelig , stellenweise noch
Schneefälle . Temveraturen wenig unter dem Gefrier¬
punkt . Nördliche Luftbftvegung . ■— Wetterasts¬
sicht « n fü r M i t tw o ch: Andauern des bedeckten
Wetters mit Niederschlägen . erwas kühler .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes eus den Programmen :

Mittwoch :

Prag , Sender I : 7: . Morgemnusit , 10 . 05 :
Deutsche Presse , 10 . 15 : Rundfunk für deutsche
Schulen , 12 . 10 : Negergesänge auf Schallplatte »,
13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt , 14 : Deutsche Sen¬

dung : Dr . Tandt : Franz Schubert , 18 . 05 : Deut¬

sche Sendung : Sudetendeutsche Konrpönisten : Finke ,
Kupka erc . 18 . 20 : Deutsche Arbeitersendung : Der

Geist der Akropolis , Hörspiel von Dr . Markovits ,
18 . 40 : ' Sozialiuformationen , - 18 . 45 : Deutsche

Presse , 20 : Konzert der tschechischen Philharmonie :
Noväk , Malikovä . — Prag , Sender II : 14 . 20 :

Deutsche Sendung : Kinderstunde , 14 . 35 : Von Lie¬

besfreud und Herzeleid , alte Minnelieder , 14 . 55 :

Deutsche Presse , 18 . 15 : Lieder von Dvokäk —

Brünn 11 : Militärmusik , 17 . 40 : Deutsche Sendung .
— Prcßburg 16 . 10 : Rundfunkorchesterkonzert : De -

libes , Job . Strauss etc . — Kascha « 12 . 05 : Unter¬

haltungsmusik . — Mährisch - Ostrau 22 . 35 : Brahms :

Bier Lieder für Frauenchor .

Ludendorff gestorben
München . General Ludendorff ist Mon »

tag morgens im Alter von 72 Jahren gestorben .

sein blieb bis in die letzten Stunden erhalten . Bei

der durch die lange Krankheit nur noch gerin¬

gen Widerstandskraft war es unmöglich , schliesst
der ärztliche Bericht , dein schnell rintrctrnden

Krästeverfalk und der zunehmenden Kreislauf¬

schwäche wirksam zu begegnen .
*

In Ludendorff geht der grösste deut¬

sche Heerführer , des Weltkrieges aus den Reihen
der Lebenden . Er erreichte ein Alter von 72

Jahren .
\ Im Jahre 1882 trat Ludendorff als Kadett in

die Armee ein . Scho » 1895 kam er in den Gro¬

ssen Generalstab , dem er bis 1913 angehörte . Im
Jahre 1913 wurde er Regimentskommandanr in

Düsseldorf , im April 1914 Brigadekommandeur in :
Strassburg : Nach Kriegsausbruch wurde Ludendorff
Oberquarriermeister der 2. Armee lFeldmarschall
von Bülywl . Beim Sturm auf Brüssel war er zu¬
fällig bei der Truppe . Als der Brigadekommandeur
neben Ludendorff fiel , übernahm dieser aus eigenem

Antrieb das Kommando . Lüttich fiel in seine Hand . Am
22 . August 1914 wurde er als Chef des Stabes des
Generals Hindenburg nah Ostpreussen berufen , wo
er den Sieg von Tannenberg vorbereitete . Als Hin - ,
denburg am 29 . August 1916 als Nachfolger des
Generals Falkenhayn Chef des Generalslabs deS

Feldheeres wurde , wurde Ludendorff als sein Gehilfe
erster Eeneralquartiermeister . In dieser . Stellung
wurde er der Organisator des deutschen . Strllungs -
kmnpscsl 1917 brachte er neue Kampfmethoden mit
Gasbomben " und den . Stosstrupps mit Graben¬

mörsern . Feldkanonen und Maschinengewehren in

Anwendung und erzielte damit an der russischen
Front , wo Riga fiel , und bei Caporetto in der Offen¬
sive gegen die Italiener Erfolge . Alser - 1918 den

Misseriolg - des von ivni nn^eritlipren U- BootkriegcS

stzst ^UHusslatch" zusantmep̂ chrochen . hmr^e^hlpss
er " eine Reihe von Offensiven än ddr französischen
Front , deren erstes Ziel der Ausschaltung der briti¬

schen Armee galt . Er konnte aber in der Schlackt
von Amiens im März di « Front , trotzdem er : den
Alliierten enorme Verluste beigebracht hatte , nicht
durchbrechen und . keinen entscheidenden . Sieg errin¬

gen . Noch im Juli 1918 glaubte er an seinen Er -

frlg . Inzwischen waren aber die amerikanischen
Truppen und eine neue britische Armee an der Frönt
der Alliierten eingetroffen . Die missglückte Juli »
Offensive in der Champagne war der Anfang vom
Ende . Der nun folgende Gegenstoss des französischen
Oberkommandierenden Generals Foch leitete die
deutsche Niederlage ein . Die Erstürmung , der Hin¬
denburg - Linie Ende September 1918 und der Zu¬
sammenbruch der bulgarischen Front zwang Deutsch¬
land , um die Eröffnung von Friedensverhandlungen
zu ersuchen und am 26 . Oftober 1918 wurde der
Verlierer des Krieges entlassen . Als der Zusammen¬
bruch da wär , floh er mit einer blauen Brille ange¬
tan nach Schweden und überliess es den deuffchen
Demokraten , das Reich vor dem Absturz ins ChaoS

zu retten . Trotzdem Me Niederlage Deutschlands vor
allem seine Schuld war . hat er an der Ausbreitung
der Dolchstosslegende kräftig mitgewirkt . Nah . seiner
Rückkehr nach Deutschland im Frühjahr 1919 suchte
Ludendorfs Verbindung mit den Rechtsputschisten . Beim

Kapp - Puffch hatte er seine Hand im Spiel , an ' der -

Vorbereitung und Durchführung des missglückt «»
Hitler - PutscheS vom 9. November 1923 hatte er her¬

vorragenden Anteil Trotzdem wurde er von den Ge¬

richten der Weimarer Republik freigesprotten . 1925
trat er als Präsidentschäfts - Kandidat auf , konnte

jedoch nur zirka .
285 . 000 Stimmen auf sich

vereinigen . Bor e ' nigen Jahren heiratete Lu¬

dendorff seine jetzige Frau Machilde . von
der er

"
annahm , sie sei di « grösste lebende

Philosophin Seine skurrilen Gedänkenaänge der letz¬
ten Lebensjahre erblickten in der Z- ' tschrift „ Am hei »
ligen Ouell deutscher Kraft " das Licht der Welt . —

i Das ^ deutsche Volk dankt Ludendorff die Verlängerung
des Krieges und das Riesenausmass der endgültigen
Niederlage . Millionen von Toten kommen auch . auf
das Gewissen dieses Mannes , der später noch dazu »
aeholfrn hat , Deutschland wieder den Mächte » . d « S
Krieges und der Vernichtung auszuliefern :

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Montag » Ziehung der
I . Klaffe der 38 . tschechoflowakischen . Klaffen »
wtrerie würben nachstehende Gewinst « gezogen :

120 . 000 » 5 Los Nr . 102 - 688 ,
50 009 KC Los Nr . 103 . 467 ,
20 090 KC die Lose Nr . 33 . 611 , 41 . 198 , 65 . 190 ,
19 . 000 liö die Lose Nr . 26 - 534 , 32 . CÖ1, 62 . 461 ,

72 . 600 . 113 . 260 .
5 . 003 K6 die Lose Nr . 16 473 , 26 . 034 , 28 . 721 ,

32 . 296 , 50 . 214 , 57 . 036 , 72 . 614 , 83054 . 96 . 174 ,
£9. 183 . 103 . 441 , 103 . 917 , 105 . 912 , 118 . 325 ,

2000 Kö die Lose Nr . 10 . 076 , 12 . 266 , 28 . 921 ,
36 . 394 , 43 . 361 , 45 . 399 , 54 . 463 , 64 . 257 , 68575 ,
71 . 410 , 77 . 559 , 87 . 593 , 91 . 107 , 92 . 745 , £2. 897 ,
98 . 660 , 102 . 485 , 105 . 340 . 106 . 687 , 109 . 889 113 . 528
usw .
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Sraatsgebitt ein Zuwachs von 6398 neuen Ge « ! Haig 53 . Nur Ludendorff hatte sein 80 .
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durchgeführt wird . Die Reduktion der Hopfen¬
fläche hat auf der Grundlage des Jahres 1928 - 29

zu erfolgen . Die Klein - und Mittelproduzenten
haben in den nachfolgenden Jahren auf Grund
der Empfehlung der J
bau fläche um 40 Prozent
Großproduzenten noch eine Erweiterung der An¬

baufläche vorgenommen haben . Deshalb kann nur
eine Reduktion auf Grund der Fläche vom Jahre
1928 - 29 eine gerechte Regelung bringen .

Der ungerechte und ungesetzliche Hopfen -

ausiatz ist in erster Linie zu beseitigen . Weiters

verlangen wir bei der Flächeneinschränkung den

besonderen Schutz der Qualitätshopfengebiete ,
während die minderwertigen Gebiete mit einem

entsprechend höheren Prozentsatz heranzuziehen
sind . Gleichzeitig mit der Flächenregelung hat eine

entsprechende Marktregelung zu erfolgen . "
Die vor einigen Tagen stattgefundene mit¬

teleuropäische Hopfenrestriktionskonferenz stellte
erneut fest , daß zur Wiederherstellung gesunder
Weltmarktverhältnisse in der Hopfenwirtschaft eine

gewisse Einschränkung der Hopfenanbauflächen
eine dringende Notwendigkeit ist . Es sollen vor
allem die Tschechoslowakei , Polen und Jugosla¬
wien reduzieren . Die Länder mit keinem oder nur

geringem Ueberschuß ( also Deutschland , Frank¬
reich , Belgien ) sollen die Verpflichtung überneh¬
men , ihre Hopfenfläche zumindestens nicht zu ver¬

größern . Frankreich und Deutschland stimmten

diesem Grundsätze bereits auf der Konferenz zu .

lichen und 958 konzessionierten . Für die bisheri¬

gen drei Vierteljahre ergibt sich ein durchschnitt¬
licher Zuwachs von je 5500 neuen Gewerben .

Hält diese Entwicklung bis Jahresende durch , so
ergäbe sich für das ganze Jahr 1937 die respek¬
table Zahl von 20 . 000 neuen Gewerbebetrieben .

Provisionsrrifende zahlen auch nur IMj
Prozent Berteidigungsbeitrag . So hat der Bud¬

getausschuß des Abgeordnetenhauses auf eine
Bitte der Union der Geschäftsreisenden und Ver¬
treter jetzt beschlossen . Damit erscheinen die Pro¬
visionsreisenden und Vertreter in der Höhe des

Vcrteidigungsbeitrages den übrigen Privatange¬
stellten gleichgestellt . Der Provisionsreisende oder

Vertreter , der den Satz von 1 % Prozent für sich
in Anspruch nehmen will , muß aber ( gemäß 8 47
des Gesetzes über die direkten Steuern ) von der

Crwerbsteuer befreit sein .

ChautempS kündigt neue Wirtschaftsvor -

lagen an . Ministerpräsident ChautempS setzte in
einer Sitzung des Staatswirtschaftsrates ausein¬

ander , daß dir Regierung darauf beharre , daß die

Sozialgesetze und Errungenschaften vollauf respek¬
tiert werden . Wahrscheinlich bereits Dienstag
werden dem Ministerrat die Vorschläge vorgelegt
werden , die in geeigneter Art das Wirtschafts¬
leben des Staates beeinflussen sollen .

Scharfer Protest der dänischen
Minderheit Südschleswiss

Kopenhagen . ( Insa . ) Die jährliche Tagung
des dänischen Schulverein - in Südschleswig hat
in einer Resolution an die deutsche Regierung die

Der Bierausstoß hat im Oktober eine starke
Erhöhung erfahren . Er ist im Vergleich zum w »

tober 1936 um mehr als ein Fünftel , und zwar

von 539 . 000 auf 648 . 730 Hekwliter gestiegen .
In den Monaten Jänner bis Okwber ist er um

fast «in Zehntel größer gelvorden ( 7,100 . 000

gegenüber 6,475 . 000 Hektoliter ) . Eine Steige¬

rung verzeichnen auch die übrigen Getränke , von

welchen in den Monaten Jänner bis Oktober

Traubenwein 409 . 000 Hekwliter ( 355 . 000 ) er¬

reichte , sonstiger Obstwein 40 . 000 Hektoliter
( 33 . 500 ) , Limonaden 198 . 000 ( 168 . 000 ) , So¬

dawasser 326 . 000 ( 291 . 000 ) , Mineralwasser

222 . 000 ( 208 . 000 ) , Obstsäste 19 . 000 ( 15 . 800 )

Hektoliter .

^ An Elementarfchäden - Unterstützungen wur¬

den — nach dem soeben erschienenen Bericht der

Deutschen Sektion des Landeskulturrates für

Böhmen — in deren Wirkungskreis im letzten

Jahre 32 . 5 Waggon Saatgut zu ermäßigtem

Preis gewährt . In die Aktion , die aus Anlaß

von Hagelschlägen und außergewöhnlicher Nässe
durchgeführt wurde , waren 126 Gemeinden ein¬

bezogen . Aus dem Bericht geht hervor , daß nun

auch die Gesuche aus Anlaß von Bränden und

die Gesuche um Rückerstattung der Grundsteuer
infolge Elementarkatastrophen für das Jahr 1934

erledigt wurden . Für 43 politische Bezirke wurden

in 51 . 681 Fällen 6,409 . 926 XL bewilligt . Für
das Jahr 1935 wurden 40 . 95I Gesuche um Rück¬

erstattung der Grundsteuer und Zuschläge ein¬

gebracht .
TeuerungSauShilfe in der Wäscheindustrte .

Die Arbeiterschaft der Wäscheindustrie in Prag

und Klattau wird eine Teuerungsaushilfe von

50 bis 180 XL, je nach der Dauer des Arbeits -

Verhältnisses , erhalten . Ueber die Auszahlung der

gleichen Aushilfe wird auch in der Pilsner Wäsche -
industrie verhandelt .

Zwanzigtausend neue Gcwrrvetriebe . Nach¬
dem nun auch die Zählung neuer Gewerbetriebe

im Prager Kammersprengel abgeschlossen ist , er¬

gibt sich im dritten Quartal 1937 für das ganze

Vies und das

Das Alter der Heerführer

Die große Reform der englischen Armeeführung ,
die , füif die Oeffentlichkeit ziemlich überraschend , von
dem Kriegsminister Hore - Belisha nach langen Vor¬
arbeiten und in vollstem Einvernehmen mit dem

Generalstab vorgenommen wurde , hat naturgemäß
zu Vergleichen und Kommentaren aller Art Anlaß
gegeben . Bekanntlich handelt es sich bei dieser Reform
uM eine durchgreifende „ Verjüngung " deS englischen

Offizierskorps , und zwar bis zu seiner Spitze . Und
in diesem Zusammenhang ist es interessant , in wel¬

chem Lebensalter die berühmtesten Heerführer auf
der Höhe ihres Ruhmes und ihrer Leiswng standen .
Es ergibt sich die sehr merkwürdige Tatsache , daß
weder Jugend noch Alter für das Können der Heer¬

führer entscheidend sind ; eS hat nämlich historisch
sowohl sehr junge wie auch sehr alte Generale , Mar¬

schälle und Kriegshelden gegeben , aber eher wird man

zu dem Schluß kommen , daß das beste Alter zwischen
50 und 60 liegt , als darunter oder darüber . Erfah¬

rung spielt mindestens eine ebenso große Rolle wie

Jugendkrast , und Temperament und Angriffslust be¬

sitzen oftmals auch noch Greise .

DaS berühmteste Beispiel für jugendliche Heer¬

führer ist Alex a n der d e r G r o tz e, der

schon mit 33 Jahren starb . Aber auch Hannibal
war erst 26 Jahre alt , als er seine erste Schlacht

schlug . Napoleon war bereits im Alter von 28

Jahren der größte Heerführer seiner Zeit . Auch

Wellington erreicht « die Spitze seines Ruhmes
mit 81 . Dagegen waren die Heerführer des Welt¬

krieges relativ alt . H i n d e n b u r g war damals 66 ,

Marschall Pstain 58 , Foch 62 , French 61 und

Attlee : noch lange kein
Frieden In Spanien

London . Major Attlee , der von seiner

Spanien - Reise nach London zurückgekehrt ist , er¬

klärte , die Idee , ihn wegen seiner Reise im Un¬

terhaus zu tadeln , sei lächerlich . Ueber die Mr -

hältniffe in Spanien sagte der Labour - Führer :
{Bfe . sftmische Regierung ist weit davon entfernt ,

geschlagen zu . seiü . Er sei " als überMigter Anhän¬

ger der spanischen Regierung abgereist und seine

Ansicht habe sich nach dem , was er in Spanien

gesehen habe , noch erhärtet . Seiner Ansicht

nach könne Madrid gegenwärtig nicht eingenom¬
men werden . Auf der anderen Seite sehe er aber

auch leine A n n ä h e r u n g s m ö glich -
k e i t zwischen den feindlichen Lagern , so daß dem

spanischen Volk noch ein langer und schwieriger

Kampf bevorzustehen scheine . Zum Schluß »sagte

er , daß er von der Organisation des Militärs und

der Zivilbevöllerung in Spanien und von dem

glänzenden Zustand der spanischen Straßen über¬

rascht war .

Arbeitskämpfe im November

Laut Mitteilung des Statistischen Staats¬
amtes gab eS im November 30 Streiks ( im Okw¬
ber 26 ) , in 213 ( 101 ) Betrieben , in welchen
6048 ( 5277 ) Arbeitnehmer waren . Insgesamt
betrug der Verlust an Arbeitszeit 29 . 776

( 22 . 707 ) Arbeitstage und der Lohnentgang
663 . 207 ( 502 . 207 ) XL.

Nach Gewerbeklaffen entfallen sechs Streiks

auf die Mewllindustrie ( 477 versäumte Arbeits¬

tage ) , je vier Streiks auf den Bergbau ( 860 ) ,
die Glasindustrie ( 1491 ) und die Baugewerbe
( 7631 ) , drei Streiks auf die Textilindustrie
( 1466 ) , zwei Streiks auf den Verkehr ( 14,334 )
und je ein Streik auf die Landwirtschaft , die

Stein - und Erdenindustrie ( 22 ) , die graphische

Industrie ( 21) , die Lederindustrie ( 384 ) , die

Holzindustrie ( 1000 ) , die NahrnngS - und

Genußmittelindustrie ( 60 ) und die gewerbs¬
mäßige Viehzucht und Mästung ( 985 ) .

Bei zwei Streiks wurde die Nichtkürzung der .

Löhne ( 1160 ) und bei zwölf Streiks eine Lohn <
cihöhung ( 23 . 968 ) verlangt , fünf Streiks hatten '
andere Lohnforderungen ( 1432 ) ; . bei zwei
Streiks wurde die Nichtentlaffung von Arbeitneh¬

mern verlangt ( 187 ) , drei Streiks betrafen den

Kollektivvertrag ( 1065 ) , ein Streik die Arbeits¬

zeit ( 70 ) , vier Streiks hatten sonstige Forderun¬

gen ( 849 ) und bei einem Streik ist die Forde »

i rung noch nicht bekannt .

DaS Ergebnis für die Arbeitnehmer war in

ach! Fällen ein voller Erfolg ( 15 . 563 ) ,

in 15 Fällen ein Teilerfolg ( 11 . 192 ) , in zwei

Fällen ein Mißerfolg ( 38 ) und in fünf Fällen
ist es noch nicht bekannt ( 1938 ) .

Um die Regelung
der ßopfenanbauflBche

geht seit einigen Wochen in den interessierten

Kreisen eine lebhafte Diskussion . Bekanntlich

sprach sich eine Konferenz beim Landwirtschafts ¬

ministerium dafür aus , daß bereits im Jahre

1938 eine weitere Einschränkung der Hopfen ¬

anbaufläche um 3000 Hektar erfolgen soll . Die

Vertrauensleute der Hopfen - Kleinproduzenten des

Saazer Gebietes nahmen hiezu in einer Entschlie ¬

ßung wie folgt Stellung :
„ Wenn zur Sicherung der Hopfenproduktion

am Weltmarkt eine Flächeneinschränkung sich als

notwendig erweist , wie dies durch die Hopfenbau ¬

verbände und die HopfenverkehrSgesellschast pro »

pagixrt wird , stimmt die Konferenz der geplanten

Einschränkung zu . Die Konferenz fordert jedoch ,

daß die kleinen Hopfenbauern von dieser Ein ¬

schränkung befreit werden , wie dies das Gesetz

Ar . 89 vom Jahre 1934 vorsieht .
Um eine Schädigung der kleinen und mitt ¬

leren Hopfenproduzenten vorzubeugen , fordern

wir , daß die Hopfenflächenreduktion gestaffelt werben , darunter 3880 freien , 2063 Handwerk - * Lebensjahr noch nicht erreicht ; er war 49 .

Weltwlrtschaftsentwlckluns
nicht einheitlich

Abschwächung bei uns vorwiegend
saisonmäßig bedingt

Der Bankrat der Nationalbank hielt am 20 .
d. M. seine ordentliche Monatssitzung unter dem

Vorsitz des Gouverneurs JUDr . Karel Englis
ab . Dem vorgebrachten Geschäftsbericht entneh¬
men wir folgendes :

Der weltpolitischen Entwicklung wurde im

verflossenen Monat da » Gepräge durch die diplo -
matffche Aktion der Großmächte in Europa und
die Kriegsereignisse im Fernen Osten verliehen .
Die kürzlichyr Vorfälle auf dem chinesischen

Kriegsschauplatz geben Anlaß zu einem neuen

Anwachsen der Unruhe . In der Wirt¬

schaftsentwicklung ist die Welttendenz

nicht einheitlich ; die Abschwächung der

Aktivität hält stellenweise noch an , die Gesamt¬
stimmung ' scheint jedoch zuversichtlicher zu sein .
Eine beträchtliche Bedeutung wird den handels¬

politischen Verhandlungen zwischen den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika und Großbritan¬
nien beigemeffen .

In der Tschechoflowakei machten sich in der

Wirtschaftsentwicklung in letzter Zeit vorwie¬

gend Saisonerscheinungen geltend .
Auf dem Geldmarkt herrschte bei verhält¬

nismäßiger Flüssigkeit Ruhe ; der November¬

ultimo ging glatt vorüber . Hiezu trug der Rück¬

gang der Ansprüche der öffentlichen Hand bei ,
der durch die günstige Entwicklung der Steuer¬

eingänge ermöglicht wurde . Das Aktivum der

Handelsbilanz mit dem freien Ausland , das in

letzter Zeit auch durch den Transfer der freien

Devisen - und Goldbestände der Handelsbanken
ergänzt wurde , stärkt die Marktliquidität . Die

Sparnisbildung entwickelt sich günstig
auf der breiten Basis der kleinen Einla -

g e n , vornehmlich in den Gebieten der belebten

Jndustriebeschäftigung . DaS Inter¬

esse an langfristigen Krediten hat sich saison¬
mäßig etwas abgeschwächt .

An der Effektenbörse stabilisierten sich die

Aktienkurse auf dem Niveau der zweiten Novem¬

berhälfte . Es begann sich hier die erste Dividen¬

dentaxierung für das Jahr 1937 günstig auszu¬
wirken . Auf dem Anlagemarkt traten keine Aen -

derungen ein . Sein Kursniveau war stabil .
Die Preisentwicklung verfolgte grundsätzllch

dre Tendenz der Weltmärkte . Auch der Index der

empfindlichen Preise und der Großhandels - Teil -
index der Jndustriestoffe und - Erzeugnisse erfuh¬

ren eine weitere Senkung . Der Rückgang des

Großhandels - Teilindexes der Nahrungs - und

Genußmittel war jedoch geringer , so daß sich die

Preisschere wefter schließt . Das Niveau

der Kleinhandelspreise und die Indices der Le¬

benshaltungskosten verzeichneten zum November¬

medio nur unbedeutende Aenderungen .
Die Feldarbeiten sind fast beendet , der

Stand des Wintergetreides , namentlich
deS später gesäten , ist im ganzen s e h r g u t .

Die Jndustriebeschäftigung hielt sich im all¬

gemeinen auf hohem Niveau , obwohl einige
Zweige eine Abschwächung meldeten . Größten¬
teils trugen diese Erscheinungen Saisoncharakter .
Auch das Anwachsen der Zahl der nicht unter¬

gebrachten Arbeitsbewerber zu Novemberende

wurde in erster Reihe durch die saisonübliche Ver¬

minderung der Arbeitsgelegenheit in der Land¬

wirtschaft und die sich zu Ende neigende , dies¬

jährige starke Bautätigkeit herbeigeführt . Der

Konsum der breiten Schichten steigt bisher

mäßig .
Im Außenhandel waren die Novemberer¬

gebnisse gegenüber dem Vorjahr weiter günstiger ,
und zwar vor allem in zahlreichen Posten der

Fertigwarenausfuhr . Die Einfuhr erhöhte sich im

ganzen nur in geringem Maße , in den einzelnen

Einfuhrposten war die Tendenz nicht einheitlich .
Die Novemberhandelsbilanz endete wieder mit

einem bedeutenden Aktivum .

Auf den Devisenmärkten wies die tschecho¬

slowakische Krone auch in diesem Zeitabschnitt
eine vollständig ruhige und stetige Entwicklung
auf .

Hopfenbwiverbände die An «

zent reduziert , während viele

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . . , , . 628 . —
Markmünzen . . . . . 698 . —

100 österreichische Schilling . . 528 . 50
100 rumänisch « Lei . » . . 1680
100 polnische Zloty . . . . 508 . 50
100 ungarische Pcngö . . . . 551 . 50
100 Schweizer Franken . . . 656 50
100 französische Francs . . . 96 . 20

1 englisches Pfund . . . . 141 . 25
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . 115 . 40
100 holländische Gulden . . . 1577 —

100 jugoslawische Dinare . . . 61 . 80
100 Belga » . . 48250

100 dänische Kronen . , . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . . . 729 . —

IForderung erhoben , daß das Gesetz vom 31 . De¬

zember 1928 betreffend die Minderheitsschulen
auf - die gesamte dänische Minderheft - Südschles¬
wigs angewandt werden soll . Besonders fordert
man , daß die Beschränkungen in der Achvendung
des Gesetzes auf die - Angehörigen der Mindetzh ' eU
die unmittelbar an der Grenze wohnen , au sc¬
hoben werden sollen . Unter dem Hinweis auf Vie

gleichartige Behandlung der deutschen Mjn - er -
hcitsangehörigen Nordschleswigs , durch die däni¬
schen Behörden ohne Rücksicht darauf , wo sie iy
Dänisch - Schleswig wohnhaft sind , bezeichnet may -s
eS als eine unberechtigte Herabwürdigung nach¬
dem polnischen Minderheitsschulgesetz bebau -

’

delt zu werden , und ersucht die Hitlerregierung ,
das Schulgesetz für die dänische Minderheit auf ?
die gesamte dänische Volksgruppe Deutsch - Süd -
schleswigs auszudehnen . ,

Diplomatischer Konflikt

Japan USSR
Tokio . ( Havas . ) Der japanische Außenmitz ?

nister ' hat bei der Tokioter Botschaft des Sowjet » .
Verbandes energischen Protest gegen das Vorgehen
der Sowjetbehörden in Wladiwostok und in Nord -

Sachalin eingelegt , die , wie es in dem Protest
heißt , ohne sichtlichen Grund sieben Iapao
ner verhaftet haben . In der Protestnote
wird deren einstweilige Freilassung gefordert . Ditz •

. Domei " - Agentur meldet , daß es sich bei den Ver¬

haftungen um den Direktor der lapanischeN '
Schiffahrtgesellschaft in Wladiwostok handelt , der "
bereits im Jänner d. I . verhaftet wurde , ferner -

um zwei Beamte der Gesellschaft . Nippone
’

North Saghalien Company " in Alexandrowsk und

um zwei Angestellte der Gesellschaft „Nippontz
Rorth - Saghalien Petroleum Co " , die in der Zeit '
vom 19 . Mai bis 16 . November in Nord - Sacha¬
lin unter der Anschuldigung der Spionage ver¬

haftet , bisher aber noch nicht vor Gericht gestellt
worden sind .

Neue Zuchthausurteile gegen Junge
Sozialdemokraten in Deutschland

Bom 5. bis 8. Oktober 1937 verhandelte das

Hanseatische Oberlandesgericht gegen eine Reihe
'

junger Sozialdemokraten in Kiel , die man wegen ,
Vorbereitung zum Hochverrat angeklagt hatte «
Alle Angeklagten waren frühere Mitglieder der

Sozialistischen Arbeiterjugend beziehungsweise der

Sozialdemokratischen Partei . Die Angeklagten
wurden verurteilt wegen der illegalen Fortfüh - .

rung der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands . Es erhielten Hans Schröder viereinhalb
Jahre Zuchthaus , die Genossen Senegal und . ’
Zvan vier Lahre Zuchthaus , Emil Bändholz drei :

Jahre Zuchthaus , die Genossen Ludwig Salau und
Kurt Salau acht Monate Gefängnis , Lediglich ein .

: Genosse wtpcde Freigesprochen tzre ^ey. >Nahgel an

Beweisen . ' ■ ' ; • e

In KOnei
Njhorod . Unter dem Protektorat des Gouver¬

neurs von Karpachorußlantz Konstantin Hrabar hielt ,
der Landbund der republikanischen Ungarn 4n Kar -

bathorußland Sonntag in Berebove seine erste Feier
ab , bei der der Vorsitzende Paul Göncy »klärte , der
Landbund wolle ungarische Kulturarbeit im demokra¬

tischen und republikanischen Geiste leisten .
Moskau . DaS Präsidium des Zentral - Exekutiv «

komitees von USSR beschloß , die erste Session deS

Obersten Sowjets der USSR für den 12 . Jänner
1938 nach Moskau einzuberufen .

Minnesota . Der ehemalige Staatssekretär und

ehemalige Botschafter in London Frank Kellogg ist

I ernstlich erkrankt .
Berlin . Der Chef des Pressedienstes im fran¬

zösischen Außenministerium Comert hat Sonntag
Berlin wieder verlassen . Die deutsche Presse hak

bisher von diesen Verhandlungen keine Notiz ge¬
nommen .

Die heute an der Spitze der verschiedenen
Armeen stehenden Heerführer stehen ebenfalls im all¬

gemeinen in diesem Alter . General Gamelin , der

Generalstabschef von Frankreich , ist 65 Jahre alt ,

Marschall Badoglio 66 , General Weygand

war 68 , als er vor zwei Jahren seinen Abschied
nahm . General von Fritsch , Rarschall Rhdz -

S m i g l y und Woroschilow find in den

Fünfzigern ; der jüngste ist Rhdz - Smigly mit 51 ,

Woroschilow ist 56 und von Fritsch 57 . Jahre alt .

Im spanischen Bürgerkrieg stehen der 59jährrg «

General Maja und der nur 44jährige Franco einan¬

der gegenüber .
A/ktls >Verkehr mit Unterseebooten

Während in Amerika der berühmte Polarfor¬
scher Sir Hubert WillinS an seinen neuen Plänen ,
den Nordpol mit einem Unterseeboot zu erreichen
und unter der Eisdecke über den Pol hinweg durch »

zuschwimmen , arbeitet , ist man auch in Rußland in

dieser Beziehung nicht müßig . Die Pläne , den Ver¬

kehr nach Amerika in direkter Verbindung über die

Arktis zu erschließen , werden nicht nur in der Luft ,
sondern auch unter Wasser energisch vorwärtSgetrje »
ben . Einerseits wird der Bau von besonders ausge¬
rüsteten Unterseebooten in Angriff genommen , die
einen Aktionsradius von mehreren tausend Kilometer

besitzen , Sprengungen des Eises vornehmen können ,
und sozusagen Unterwasser - Eisbrecher darftellen ,
andererseits denkt man an eine intensive Zusammen¬
arbeit zwischen Flugzeug und Unterseeboot . Die
Boote werden die Möglichkeit haben , die in der Ark¬
tis angelegten Zwischenstationen auch denn zu bedie¬

nen , wenn Flugzeuge infolge d^c WitterungSverhalt -
niffe bis dorthin nicht gelangen können . Man ist in
Fachkreisen außerordeml ' ch opt ' mistisch in bczug auf
diese Kombinaten und glaubt , daß alsbald eine stän¬
dige Unterwasser - Luftroute nach Amerika in Betrieb
genommen werden kann .
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Träger Reifung
Der Bahnverkehr zu Weihnachten

Das Eisenbahnministerium hat die Gültigkeit der
Rückfahrkarten firt Sportsonderzüge inSRiesengebirge ,
in den Böhinerwald und ins Erzgebirge für die
Rückfahrt bis zum 6. Jänner inklusive verlängert .
Diese Verlängerung bezieht sich nur auf die Sonder¬
züge , die von Prag ins Riesengebirge am 22. . 23 . ,
24 . , 25 . und 31 . Dezember , von Smichov in den
Böhmerwald und vom Masarytbahnhof ins Erz¬
gebirge am 24 . und 31 . Dezember abgehen . Entspre¬
chend wurde auch die Gültigkeit der Karten verlän¬
gert , - ie für die Züge 520 ( ab Wilson - Bahnhof nach
Freiheit - Johannisbad am 31 . Dezember ) und 810
( ab DeniSbahnhof ) ausgegeben wurden . Zur Rück¬
kehr . nach Prag können diese Karren benützt werden
vom 24 . Dezember bis ü. Jänner , und zwar an den
Tagen , an welchen Sportsonderzüge verkehren , nur
kür diese , an den übrigen Tagen auch für die nor¬
malen Personcnzüg « ohne Zuschlag , für Eil - und
Schnellzüge mit den für solche Züge geltenden Zu¬
schlägen . Es sind dies die Züge : Aus dem Riesen -
gebirge über Turnau oder Chlumec ( aus Polaun
nur über Turnau ) ; aus dem Böhmerwald über Pil¬
sen —Hokovice —Zdice ; aus dem Erzgebirge über
Komoiau - Saaz .

Im Bedarfsfälle werden zwei Garnituren der
C^orrzüge eingestellt . Der Einheitsfahrrpreis beträgt
nach Polaun , Rochlitz , Hohenelbe und Freiheit -
Johannisbad 49 Kd. für die dritte Klass «, und 64 KL
fttr die zweite Klasse ( diese nur nach Hohenelbe und
Freiheit - Johannisbad ) , Zur Fahrkarte must in Prag
eine Anweisung für den Zug zum Preise von 1 KL
gekauft werden , gleichgültig welcher Art die Fahr¬
karte oder der Fahrtausweis sind . Es einpfiehlt sich,
die Karten rechtzeitig beim Schalter 13 . Wilson -
Bahnhof . zu kaufen .

Abfahrtszeiten der Sportzüge aus Prag ins
Riesengebirge zu Weihnachten . Mittwoch , den
22 . Dezember , fährt der Sportzug Nr . 501 ab Prag
Wklson - Bahnhof 14 . 29 mit Relationen : Polaun ,
Rochlitz an der Jser und Hohenelbe ; ferner der
Sportzug Nr . 538 ab Prag Wilson - Bahnhof 15,00 ,
nur nach Freiheit — Johannisbad . — Donners -
t a g. den 23 . d. M. . verkehrt der Sportzug Nr . 510
ad Prag Wilson - Bahnhof 9,08 mit Relationen :
Rochlitz an der Jser , Hohenelbe und Freiheit -
FohanniSbad ; ferner Sportzug Nr . 501 ab Prag
Wilson - Bahnhof 14,29 mit Relationen : Polaun ,
Rochlitz an der Jser und Hohenelbe ; weiters Sport¬
zug Nr . 538 ab Prag Wilson - Bahnhof 15,00 le -
digIich nach Freiheit - Johannisbad ! — Frei¬
tag , den 24 . d. M. : Folgende Sportzüge : Nr . 514
ab Prag Wilson - Bahnhof 14,21 mit Relattonen
Polaun und Hohenelbe . Nr . 538 ab Prag Wilson -
Bahnhof 15,00 mit Relation Freiheit - Johannisbad .
Nr . 522 ab Prag Denis - Bahnhof 23,49 mit
Relationen Rokitnitz an der Jser , Hohenelbe und
FreihcitrJohaunisbad . , —. 6 a m st a g, den 25 .
Dezembers Rr . 510 von Prag Wilson - Bahnhof ab
9. 09 . mit Rekalioit nach Frekheit - Johannisoäd und
Nr . 512 ab Prag Wilson - Bahnhof um 9 . 40 mit
Relationen nach Roklitz und Hohenelbe . — Am

Freitag , den 31 . Dezember : Nr . 514 ab Prag
Wilson - Bahnhof um 14 . 21 mit Relationen Roklitz
an der Jser und Freiheit - Johannisbad . Nr . 501 ab.
Prag Wilson - Bahnhof ab 14 . 29 Uhr mit Relatio¬
nen nach Polaun und Hohenelbe . Nr . 538 ab Prag
WilsoN - Bahnhof um 15 . 00 Uhr mit Relation nach
Freiheit - Johannisbad . Nr . 520 ab Prag - Wilson -
Bahnhof um 18 . 00 Uhr mit Relation nach Freiheit -
JohanniSbad .

*

Rückkehr der Sportzüge a « S dem Riesengebirge
« m 26 . Dezember und 2. Jänner - Aus Freibeit -
JohanniSbad um 16 . 17 , 16 . 37 , 17 . 10 ; aus Hohen¬
elbe um 17 . 47 ; aus Rochlitz um 17 . 29 ; aus Polaun
um 13 . 08 Uhr .

Sportzüg « in das Adlergebirge . Am 22 . . 23 . .
24. , und 31 ! Dezember wird der Sonderzug 538 , der

nm 15 . 00 Uhr vom Wilson - Bahnhof abgehr , auch in
der Station Eeskä Skalier halten , wo er um 17 . 50
Uhr ankommt . Bon dort wird eine Autobusverbin -
dung nach Dessendorf im Adlergebirge sein . Rückkehr
aus dem Adlergebirge am 26 . Dezember und 2. Jän¬
ner : Abfahrt Dessendorf mit Autobus um 16 . 40 Uhr ,
ab Heskä Skalic « mit dem Zug um 18 . 33 Uhr . An¬
kunft Denis - Bahnhof um 21 . 21 Uhr . Fahrpreis
Prag —Eeskä Skalier wie bei den anderen Zügen ,
und zwar dritter Klasse 49 Ki , zweiter Klasse 64 Kö,
allster der Anweisung für den Zug ( l KL) . Autobus -
Rückfahrkarte Eeskä Skalier —Deisendorf 15 Kö für
Besitzer von Fahrkarten für den Sportzug . 20 Kö
kür ander « Reisende . Es wird darauf aufmerksam ge-
macku . dass bei der Rückkehr aus dem Adlergebirg «
nur die angeführten Züge aus Ceikä Skalice am 26 .
Dezember und 2. Jänner benützt werden dürfen .

Mit dem Kind in den Tod . Wie die Nachmit -
tagsblätter meldeten , wurde gestern vor 11 Uhr vor¬
mittags die 23jährige ' Beatrix Eervenä mit ihrem
LdLsähkigen Söhnchen Zdönek blutend und bewustt -
los in ihrer Wohnung in Blevnov von ihrem Vater
aufgefunden : Sie blutete , ebenso wie das Kind , aus
mehreren Schnittwunden an den Pulsadern . Ausser -
dcm hatte sie eine Säure getrunken und das Kind
damit im Gesicht bespritzt , so dast es Verbrennungen
erlitten hatte . Der Vater der Eervenä . gibt als
Grund der Tat an . dast sich, der Geliebte seiner Toch¬
ter und Baier ihres Kindes ' weigerte , sie zu heiraten .

18 Zentner Zuck « verschüttet . In der Reffl -
gasse stiess gestern vormittägs ein Strassenbahnwagen
der 15er - Linie gegen einen Lastkraftwagen , der 18

Zentner Zucker in Säcken geladen hatte . Unter der

Wucht des Zusammenpralls überschlug sich das Auto
und der Zucker wurde auf die Strast « geschüttet . Der

Wagenlenker stiest mit der Brust gegen den Volant
und brach sich ein « Rippe .

Milchucrkanf zu Weihnachten neid Neujahr . Das
Landesamt in Prag hat für den 26 . Dezember und
den 2. Jänner , der ein Sonntag ist , ausnahmsweise

den Verkauf von Milch von ' 6 bis halb 8 Uhr früh
bewilligt , da ' es bei der normalen Milcherzeugung
unmöglich ist , am 24 . und 31 . Dezember namentlich
den sozialen und Humanitären Anstalten Milch für
zwei Tage zu liefern .

Der Kassendienft der Postsparkaffa schliestt am
Freitag , den 24 . d. M. . um 13 Uhr . Di « Schalter
für die Entgegennahme von Schecks und für Ein¬
lagen und Auszahlungen auf Einlagebüchel sind bis
16 Uhr geöffnet . Samstag , den 25 . Dezember , sind
alle Schalter geschlossen .

GrschäftSruhe in den Sparkasse « Groß - Prags zu
Weihnachten . Die Böhmische Sparkasse , die Prager
städtische Sparkaffe . und die Weinberger städtische
Sparkasse halten am Freitag , den 24 . d. M. , Sams¬
tag , den 25 . Dezember , und Sonntag , den 26 . De¬
zember l, I . , sowohl in der Hauptanstalt , als auch
in allen Exposituren ihre Schalter ganztägig ge¬
schloffen .

Uleihnachfsbücher

Die deutsche Hilfsschule in Prag geht ihrer
Verwirklichung ' entgegen . Her deutsche Zentralschul¬
ausschuh hat erreicht , dast das Schulministerium eine
Fachkommission zur Einreihung von Kindern in die
Hilfsschule eingesetzt . hat . Endlich können diese
Stiefkinder des Lebens eine ihrer Eigenart ange¬
passte Ausbildung erhalten . So manches Kind , das
in der Normalschule nicht mitkommen kann , wird
jetzt in der Hilfsschule sein Ziel erreichen . Der Lehr¬
plan der heutigen ' Hilfsschule weist der körperlichen
Erziehung fast die Hälfte aller Stunden zu , sie eig¬
net stch daher auch für «solche geistig vollbefähigte
Kinder , die wegen ihrer abnormalen körperlichen
Schwäche beim Unterricht « nicht mitkommen . In der
Hilfsschule holen diese Schwächlinge bald auf und
können dann , zu Kräften gekommen , wieder in die
Normalschule umgeschult werden . — Eltern , deren
Kinder wegen einer geistigen oder körperlichen Hem¬
mung dem Unterrichte in der Schule nicht beiwoh¬
nen können , mögen dieses für die deutsche Hilfs¬
schule beim deutschen Zentralschulausschuss in
Prag H. , Graben . Deutsches Haus , Zimmer 16 ,
tuylichst noch im Laufe des Dezember anmelden .

' Ausflugszüge : Vom ? 4. Dezember bis 2. Jän¬
ner Spindlermühle 690 Kö, vom 24 . bis 26 . De¬
zember 240 Kö. — Vom 27 . Dezember bis . A. Jim «
ner Nusbachh , 10 Tag « 630 Kö: ß Tage 550 K67 ^ -
23 . bis 26 . Dezember Gesenke 2äß Kö. 23 . Dazember
bis 2. Jänner 520 Kö. — 26 . Dezember bis 2. Jän¬
ner Lubochna . 570 Kö. — In diesen Preisen ist der
Fahrpreis mit dem Schnellzug , die Unterbringung ,
Verpflegung und die Gebühr für den Ski - Kurs usw .
inbegriffen .

ßcriM - saat
Ein 78jähriger als Kinderschänder

Prag . —rb —- In geheimer Verhandlung wurde
gestern vor dem hiesigen Strafgericht die Anklage
gegen den 1859 geborenen und in «iner Ortschaft
des Bezirkes Jilovk lebenden Anton S 6 kora ver¬
handelt . Dieser Greis hat sich an einem vierjährigen
Mädchen in abscheulicher Weise vergangen , und ztvär
in einer Art , dass der Tatbestand des Schändungs¬
paragraphen erfüllt erscheint . Dass es sich um eine
schlvere Verfehlung handelt , geht daraus hervor , dast
der Gerichtshof den nahezu 80jährigen Wüstling zu
sieben Monaten schweren Kerkers
und zwar unbedingt verurteilte .

Xunet und Wissen .

FlachSmann als Erzieher . Die Lehrer - Komödie
von Paul Ernst , der auf den seltsamen literarischen
und kulturpolitischen Wegen , die er nachher beschrit¬
ten hat , nie wieder ähnlichen Errols fand , wurde am
Samstag in der Urania von der „ Teurschen Studen¬
tenbühne " aufgeführt . Diese mit grossem Beifall auf¬
genommene Studenten - Aufführung des Stückes , das
gewiss kein dramatisches Kunstwerk , aber ein mit
Lustspielmittelst und guter Gesinnung wirkendes
Tendenzstück ist , bewies , dass der Typ des stumpf¬
sinnigen , unpädagogischen Schulthrannen . gegen den
cs sich richtet , auch heute noch nicht auSgestorben ist .
Die Regie Walter Buchbinders ( die einen ge -
tyiffen futuristischen , «in wenig an E. F. Bunan
erinnernden Sttl bevorzugte ) hielt es. sogar für an¬
gezeigt , die programmattschen Sätze des Stückes
durch besondere Beleuchtung hervorzuheben , und die
Darsteller der komischen und unsympathischen Figu¬
ren gaben ihrer Abneigung gegen die Dargestellten
durch Ueberdeutlichkeiten Ausdruck . Um so Wohler
fühlten sich di « beiden , die den rechtschaffenen Schul¬
rat und den vorbildlichen Lehrer Flemming spielten .
Es wurde oft des Guten zuviel getan , aber das schöne
Vorrecht der Schülervorstellungen , Routine durch
frohen Eifer zu ersetzen und Talente wie von unge¬
fähr zu zeigen , war hier in besonderem Maste ge -
wahrr , und daS vorwiegend jugendliche Publikum
war sichtlich beglückt . —eis —

Wochenspielpla « des Reuen Deutsch « « ThcaterS .
Dienstag 7 % Uhr : Schottenring , Gastspiel Wer -
bezirk , AI . — Mittwoch 7j4 : Frauen in New
Nock , B 2. — Donnerstag und Freitag geschloffen .

— Samstag 2 %: Frauen in New Jork . 7H : Andrä
Chönier , Erstaufführung , A 2. — Sonntag 2 % :
Schottenring , Gastspiel Werbezirk , 71h . : Wiener
Blut , neueinstudiert . B 1.

Wockenspielplan der Kleinen Bühne . Diens¬
tag 8: Kabale und Liebe , Bankbeamte II und
freier Verkauf . — Mittwoch 8 %: Axel an der Him -
melstür , volkstüml . Vorstellung . — Donnerstag 8 :
Acht Ruder im Takt , Theatergemeinde des Kulturver -
bandeS und freier Verkauf . — Freitag : geschlossen .
— Samstag 3 : Georg und Margaret . 7l4 : Erin¬
nerst du dich ? Erstaufführung . — Sonntag 3 :
Firma . 8 : Erinnerst du dich ?

Der 3Utn

Mickey - Mouse - Filme
Der Mäuserich Mickey , den der Filmzeichner

Walt Disney vor beinahe zehn Jahren erfand ,
gehört zu den seltenen Filmstars , die sich' nicht ab¬
nützen . Er ist mit der Zeit farbig geworden ( die
jetzt als Weihnachtsprogramm gezeigte Grotesken -
Seri « enthält nur noch bunte Filme ) , « r hat in Ge¬
stalt des Hundes Pluto und des Enterich Donald
ebenbürtige Partner bekommen , er erlebt Diärchen ,
Abenteuer und Schreckniff « — und offenbar immer
wieder die einmalige , aus Können . Phantasie uno
Witz bestehende Kunst seines Schöpfers . Die Be¬
lebung des Unbelebten und die Mechanisierung des
Lebendigen — diese beiden Grundtendenzen der
DiSneyschen Wirklichkeits - Verwandlung und - Ver¬
spottung sind in der tollen Geschichte vor verschluck¬
ten Magneten und in der hübschen Fabel vom Hund
und vom Elefanten ( dessen Rüffel hier eigentlich die
Hauptrolle spielt ) zu Höhepunkten geführt , während
der kindliche ( aber gar nicht immer sonnige ) Humor
Disneys in der Bösen - Buben - Geschichte vom Pick¬
nick der Waffenkinder , in der phantastischen Sport »
und Natur - Satire von Mikeys Bergbesteigung und
in dem ebenso grotesken , wie rührenden Abenteuer
des Hundes Pluto mit den Kücken , um derentwillen er
einen Hahnenkampf bestehen muss , sieghaft in Er¬
scheinung tritt . —eis —

Reisch und Mach atü nach Hoüvwood . Der Wie¬
ner . Schriftsteller und Regiffeur Walter Reisch , der
durch seine Drehbücher für die Filme „ Maskerade "
und „ Silhouetten " bekannt wurde , ist von der Metro -
Goldtoyn - Maver - Gesellschaft nach Hollywood enga¬
giert worden . ebenso der tschechische Regiffeur Gustav
Machattz . der einst mit der „Ekstase " berühmt wurde ,
aber seit Jahren ohne Beschäftigung war .

8ptzri-8piet-Xvrperpstege
Rekord - Saison der DTJ - Leichtathletik

Samstag und Sonntag hielt die Leicht¬
athletiksparte des DTJ - Verbandes ihre
2ah . x « Stag . uog,ijrILstk ! ab. Tie Berichte der
Kreise imo MMlönare ttgA >ön ' em schönes Mio
fruchtbarer Artzett , obwohl die Leichrarhlettk mehr '
Interesse bei der Jugend als bei der erwachsenen
Mitgliedschaft findet .

Die abgeschloffene Saison brachte neun neu «
Verbandsrekord « , und zwar bei den Män¬
nern : 800 Meter : 2 : 01 . 2 Min . ( Kolin . DTJ Zffj-
kov ) . 1500 Meter : 4 . 09 . 8 Mn ( Kolin . DTJ Ziz -
kov ) , 110 Meter Hürden : 16 . 6 Sek . ( Szebinovsky ,
DTJ ZiAov ) . 4X100 Meter : 46 . 2 Sek . ( DTJ Alt -
BysoönaN ) , Schwedenstafette : 2 : 10 . 5 Min . ( DTJ
Alt - By >oöanv ) , Olympische Stafette : 3 : 51 . 1 Min .
( DTJ Zlsjkov ) , Diskus : 39 . 35 Meter (Zitek , DTJ
Alt - Vysoöanv ) . — Frauen : 4 X100 Meter : 58 . 6
Sek . ( DTJ Zilkob ) . Speer : 33 . 72 Meter ( Pokorovä ,
DTJDebta . Jser ) .

Die Verbandsmeisterschaft im Sechskampf für
Vierer - Mannschaften < Männer ) fiel an DTJ Alt »

Vßsoönay mit 10 . 529 Punkten .
Aus dem Tätigkeitsprogramm für das kommende

Jahr seien hervorgehoben : Die VerbandSmeister -
schaften werden am 4. und 6. Juni in Prag im Rah¬
men der Feier des 60jährigen Bestandes der tschechi -
schen sozialdemokratischen Partei abgehalten . Auster
Einzelwettkämpfen werden hiebei auch der Fünfkampf
der Männer und der Dreikampf der Frauen ausge¬
tragen . Die Wettkämpfe um das Kejzlar - Memorial
werden im Augifft oder September in Pilsen und
jene um das Hummclhansovä - Memorial in Mähr . -
Ostrau voraussichtlich am 4. September durckgeführt
werden . Ferner wurde u. a. beschlossen , dast die

Olympische Stafette wie folgt gelaufen wird : 800 ,
400 . 200 , 100 Meter . " Für den Zehnkampf wurde

folgende Kampfordnung festgesetzt : Erster Tag : 100
Meter, . Weitsprung . Kugel . Hochsprung . . 400 Meter ;
»weiter Tag : 110 Meter Hürden . Diskus , Stäbboch ,
Speer , 1500 Meter ; beim Springen können di - Wett¬

kämpfer in beliebiger Höhe beginnen ohne Rücksicht
auf die übrigen .

Bei den Neuwahlen wurde u. a. Euba als Spar¬
tenleiter wieder bestätigt .

Das letzte Ligaspiel sand in Kladno zwischen
SK Pardubitz und SK Kladno statt und
wuide von . den Kohlenstädtern durch ein in den letz¬
ten Sekunden von Kloz erzieltes Tor mit 1 : 0 ( 0 : 0 )
gewonnen . Die Kladnoer gelangten durch diesen Sieg
in der Tabelle an die zweit « Stelle und verdrängten
die Slabra auf den dritten Platz .

Eine Ueberraschung im Nuslor Turnier bildete
die Riederlaq « des ungeschlagenen Herbstmeifters der
Division Mitt - lböhmen . SK Lieben , mit 1 : 2 ( 1 : 0 )
duöch SK Russe .

Der Teplitzer FK gewann in Turn gegen den
Turner SK mit 8 : 1 ( 5: ' l ) .

Keine 14 LigaklubS . Die Borstandssitzung der
EsSF hat sich gegen eine Erhöhung der Liga von
12 aus 14 Klubs ausgesprochen , aber beschlossen ,
die Zahl der Teilnehmer am Ouälifikarionsturnier
auf sechs zu erhöhen .

100 . 000 Kö für drei geliehene Spieler . Die
stlin - r Bala - Mannschaft . Herbstmeister der mährisch «
schlesischen Division , rechnet mit dem Eintritt in die
Liaa . Zu diesem Zwecke sdllen drei Spieler vöm

SK Prossn ' tz die Mannschaft während des Oualifi -
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kationsturniers verstärken und — wie das ,Mon -
tagSbl . " meldet — die Prossnitzer für diese Gefällig¬
keit mit 100 . 000 Kö entschädigt werden . .

Sonstige Fntzballergebmffe . Teplitz : VfB
gegen Sportbrüder Settenz 2 : 1 ( 2: 0) . — Mäh r . »
Ostra u : SK Schles . - Ostrau gegen Viftoria Schles . -
Ostrau 13 : 1 . — Zabovtesky : Kral . Pole Brünn
gtgen SK 4 : 3 ( 3 : 1 ) . Div . - M. — Budapest :
Phöbus gegen Nemzett 4 2 ( 3: 2) . — W i en : Rapid
gegen Red Star 3 : 2 ( 1 : 1 ) , Austria gegen Helforr
6: 2, Wacker gegen Simmering 4: 2. Sportklub aegen
Liberias 4: 1, Favoriten geg . Floridsdorf 4 : 3 ( 1 : 1 ) «
— Agram : Ferencvaros Budapest gegen Hast 6 : 4
( 3 : 0 ) . — Paris : Frankreich gegen England 5 : 2
( 4 : 1 ) , Amateure .

EfflF - Berbandskapitän Oberstleutnant Tefal hat
schriftlich auf seine Funktion verzichtet .

DLAV - Tagung mit DTV - Unlform

Keine sportliche und finanzielle Besserung

Der Deutsche Leichtathletik - Verband hielt in
Prag seine Hauptversammlung ab . die inso -
ftrn von Interesse ist , dast di « Bettreter des DTB
in Uniform erschienen und die 13 Programms «
punktein kaum einer halbenStunde . durch¬
beraten " und angenommen worden sei « sollen . AyS
dem Tätigkeitbericht ist u. a. zu entnehmen, ' dass der
Zusammenschluss «rst dem DTP nicht _!>it erwarteten
AuKvlrrungen orachte , «z meldeten sich nur k7
Turnvereine an , welche aber durch ihre Mitglieder¬
zahl ein « überwältigende Mehrheit im DLAB besitzen .
Während nämlich 22 DLAV - Vereine nur 412, Aktive
zählen und 50 Stimmen darstellend besitzen dies « 27
Turnvereine mit 2440 Mitgliedern , . dagegen 800
Stimmen . Somit hat nur der DTP im DLAB
etwas zu sagen und daS war ja der Zweck der Uebung .
Sportlich haben diese Turnvereine nach dem Bettcht
nichts zu bedeuten , ihre Leistungen stehen sehr weit
unter dem Durchschnitt . Der Optimismus der
DLAV- Funktionäre gibt zwar zu . dass Schwierig¬
keiten mit dem DTB entstanden sind und noch be¬
stehen , aber was nicht ist , kann noch — in ein bis
zwei Jahren — werden . Die Disziplin der Ver¬
eine habe sich unter der neuen Aera auch nicht ge¬
bessert , denn dies « schulden dem Verband weiterhin
grössere Beträge . Da daS Jahr 1937 immerhin mit
einem ' Defizit von rund 2500 Ki abschliesst , ergibt
sich hier eine finanzielle Fehlspekulation , mit dem
DTB . Merkwürdig ist aber auch , dast der Vor¬
sitzende das VerhälmiS zum Staatsverband als kor¬
rekt hinstellte , während die übrigen Funftionäre diese
Meinung nicht teilen . Zum Vorsitzenden wurde wie¬
der Dr . Richter ( Reichenberg ) gewählt , welcher in
seinem Schlusswort erwähnte , dass es verdienstvoll
sei , einen neuen Weg beschritten zu haben , ob mit
oder ohne Erfolg , wäre nicht daS Entscheidende . Die
Prager DE H G vertrat wiederum Jng . W. Ro¬
senkranz . welcher zum zweiten Obmannstelwettreter
gewählt wurde .

Eishockey . Der Prager LTT gastiert « am
Sonntag in Budapest , wo er den BKE mit 4 : 2
schlug . — In B a fei gewann die Schweiz gegen
Deutschland überlegen und verdient mit 3: 1,
wobei den Treffer der Nazi der jüdische Spieler Rudi
Ball erzielte . — Komotau : DFK gegen ELTE
Prag 1 : 1 . — Gablonz : EV gegen EB Niemes
3 : 1 und gegen Rapid Rosenthal 1: 1' .

Die tschechische Eiskunstläuferin Vera Hruba ,
welche sich derzeit in Amerika aufhält , soll nach dem
. Montag " Profisportlerin geworden sein und einen
Bcttrag für eine vierwöchige Tournee besitzen , der
ihr 250 . 000 Kö garanffett . y

Den Tennis - Kampf Australien —Deutschland »,
welcher in Brisbane ausgetragen wurde , gewannen
die Australier mit 3: 2.

Der Tschechoslowakische Schwimmverband ( Es .
AAU ) hielt seine Generalversammlung in Prag ah ,
in der u. a. die Kündigung - es Vertrages mit dem
Verband deutscher Schwimmer genehmigt wurde . Dor
Vorsitzende kritisiert « auch das Verhalten der Rek¬
toren der DeutschenUniversität anlässlich
de ? Studentenmeetings , das geeignet sei / «in « frei¬
willig übernommene Dffttvlin zu untergraben und
bedauerte , dass geistig « Führer der Jugend dazu den
Anstoss gegeben haben .

Verlanget überall
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